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Verluste bei KPD und Zentrum 


Mittelparteien aufgerieben, Regierungsbildung bleibt schwierig 
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Erfte öberfchlefifche Morgenzeitung 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industries 


r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 


in Hessen 


Sn 70 Mandaten erhielten: NSDAP 32, DNVP 1, Nationale Einheitsliste 2 


[Telegraphiſche Meldung) 


Frankfurt a. M., 20. Juni. 


gebracht. 


deutſchnationale Mandat 
Mandate der „Nationalen Einheits⸗ 
liſte“ hinzu, jo ergibt ſich, daß die Rechte genau 
die Hälfte aller Landtagsſitze inne hat. Aller. 
dings iſt es noch fraglich, ob ſich die ſogenannte 
„Nationale Einheit“ an einer Koalition mit den 
Nationalſozialiſten beteiligen will. In dieſem 
Falle würden für den neuen Landtag genau die⸗ 
ſelben Schwierigkeiten für die Regierungs- 
bildung beſtehen, wie im bisherigen, der erſt 
am 15. 11. 31 gewählt und auf Grund eines als 
berechtigt anerkannten Einſpruches der Wirt⸗ 
ſchaftspartei aufgelöſt werden mußte. In 
dieſem Falle wären die Nationalſozialiſten wie⸗ 
der darauf angewieſen, eine Koalition mit dem 
Zentrum zu ſuchen, das nach ſeinem Stimmen⸗ 
verluſt am Sonntag vielleicht doch eher geneigt 
ſein wird, ſich einer Rechts regierung anzuſchlie⸗ 
ßen. Einen ſehr ſtarken Verluſt haben übrigens 
die Kommuniſten aufzuweiſen, von deren 
Stimmen einen Teil auch die Sozialdemokraten 
zu ſich herüberziehen konnten. Die in der „Na⸗ 
tionalen Einheitsliſte“ zuſammengeſchloſſenen ſechs 
bürgerlichen Parteien (Deutſche Staatspartei, 
DBP. WP., Heſſiſches Landvolk, Chr.⸗Soz. 
Volksdienſt, Volksrechtspartei) haben faſt zwei 
Drittel ihrer Wähler verloren. Es hat ſich 
demnach erwieſen, daß auch der Zuſammen⸗ 
ſchluß der bürgerlichen Mitte bei den jetzigen 
Wahlen erfolglos war. 

Im einzelnen hat die Wahl folgende Ergeb- 
niſſe gehabt: 


Sozialdemokraten 172 545 (168 101) 
Zentrum 108 603 (112149 
SAP. 11697 (8 170) 
KPD. 82 111 (106 790) 
Liſte Leuchtgens 2079 (— ) 
DNVP. 11267 (10 875) 
NSDAP. 328313 (291 183) 
Demokraten 4925 (10 822) 
Nationale Einheitsliſte 25 175 (— ) 


Die eingeklammerte Vergleichszahl gibt die 
Stimmen der Landtagswahl vom 15. 11. 31 wieder. 


Es ergibt ſich für den neuen Landtag danach 
folgende e ee, (die Mandate des 
aufgelöſten Landtages in Klammern dahinter). 


SPD. 17 (15), 
Zentrum 10 (10), 
SAP. 1 (9, 


Die Land⸗ 
tagswahl am Sonntag in Heſſen hat ein wei⸗ 
teres ſtarkes Anwachſen der Rechts ſtim men 
Die Nationalſozialiſten haben 
ihre Mandatszahl in dem auf 70 Mandate feſt 
begrenzten Heſſiſchen Landtag auf 32 Mandate 
ſteigern können. Rechnet man zu dieſen das eine 
und die beiden 


teien insge 


KPD. 7 (10), 
Leuchtgens 0 (0), 
DNVP. 1 (1), 
NSDAP. 32 (27), 
Demokraten 0 (0), 
Nationale Einheitsliſte 2 (5). 
Gegenüber 
328 313 
dentenwahl 280170 


gegenüber noch ein recht 
gewinn ergibt. 


ſteigert. Die Deutſchnationalen 
für Dueſterberg 16203 Stimmen 
bringen vermocht. 


Im Hinblick auf die bevorſtehende Reichstags⸗ 
wahl iſt es auch intereſſant, die für den letzten 
Reichstag am 14. 9. 1930 bei einer Stimmbetei⸗ 
ligung von 79,4 Prozent abgegebenen Stimmen zu 


vergleichen. Es erhielten damals: 
Sozialdemokraten 215 746, 
Zentrum 104 245, 
Kommuniſten 84 613, 
Deutſchnationale 11 902, 
Nationalſozialiſten 137 881, 
Deutſche Staatspartei 38 829, 
Deutſche Volkspartei 49 829, 
Volksrechtspartei 4 706, 
Heſſiſches Landvolk 57 568, 
Chriſtl.⸗Soz. Volksdienſt 19 123, 
Wirtſchaftspartei 17 057. 
Bei einer 


Wahlbeteiligung von nur rund 77% 


gegenüber 82,4 Prozent bei der vorjährigen Land⸗ 
tagswahl und von 86,2 Prozent bezw. 84,7 Pro⸗ 
zent bei den beiden Präſidentſchaftswahlgängen 
hat die Heſſiſche Landtagswahl in erſter Linie den 
Nationalſozialiſten Erfolge gebracht. 
Der Anteil ihrer Stimmen ſtieg von 37,1 Pro- 
zent bei der Landtagswahl des Jahres 1931 auf 
44.0 Prozent der gültigen Stimmen. Einen Teil 
der kommuniſtiſchen Verluſte haben die Sozial⸗ 
demokraten noch für ſich retten können. Ihr 
Stimmenzuwachs beträgt etwa 4 400, und 
die Zahl ihrer Abgeordneten erhöht ſich 
infolge der feſtſtehenden Mandatszahl und der 
geringen Wahlbeteiligung von 15 auf 17. An- 
teilmäßig fielen ihnen diesmal 23,1 Prozent 
der Stimmen zu gegen 21,4 Prozent bei der letzten 
Landtagswahl, während ſie bei der Reichs- 
tagswahl von 1930 noch 28,9 Prozent der 
Wähler hinter ſich hatten. Die Kommuniſten 
haben ſtarke Einbußen erlitten, von bisher 13,6 
Prozent und 10 Mandaten find fie auf 11,0 Pro⸗ 
zent und 7 Mandate zurückgegangen. Da die mit 
der SAP. zuſammengehende KARO. bei gleich- 
falls ſtarkem Stimmenverluſt ſich ihr bisheriges 
Mandat Se konnte, jo haben die Linkspar⸗ 

amt jetzt zwei Sitze weniger als bis. 


ihrer jetzigen Stimmenzahl von 
hatten die Nationalſozialiſten 
bei den beiden Wahlgängen zur Reichspräſi⸗ 
(1. Wahlgang] 314 039 
(2. Wahlgang) Stimmen, ſodaß ſich auch dem- 
erheblicher Stimmen⸗ 
Die Kommuniſten hatten in 
dieſen Wahlgängen 104 862 bezw. 70384 Stimmen 
erhalten. Ihre Verluſte haben ſich alſo noch ge⸗ 
hatten 
aufzu⸗ 


her (25 gegen 27). Einen Stimmenrückgang 
(3800) hat auch das Zentrum erfahren, ſeine 
Mandatszahl bleibt mit 10 unverändert. Die 
DNVP. habe abſolut und relativ (rund 11 000 
Stimmen oder 1,5 Prozent) ihre Stimmenzahl 
und ihren bisherigen Sitz behauptet. 

Das politiſch bedeutſamſte Ergebnis 
der heſſiſchen Landtagswahl ebenſo wie der beiden 
vorangegangenen Landtagswahlen in Mecklen⸗ 
burg und Oldenburg iſt aber der fortſchrei⸗ 
tende Zerfall der bürgerlichen Mittelparteien. 
Obwohl ſie ſich diesmal alle ſechs von der Staats⸗ 
partei bis zum Landvolk zu einer nationalen Ein⸗ 
heitsliſte zuſammengeſchloſſen hatten, konnten ſie 


von ihren bisherigen beim letzten Wahlkampf 


noch getrennt errungenen fünf Mandaten nur 
zwei retten. Ihre Stimmenzahl ſinkt von 187 112 
oder 25,1 Prozent im Jahre 1930 auf 68 208 oder 
8,7 Prozent im Jahre 1931 auf jetzt 25 175 oder 
3,4 Prozent der gültigen Stimmen zurück. 

Das Organ der heſſiſchen Nationalſozialiſten, 
die „Heſſiſche Landeszeitung“, ſchreibt zu dem 
heutigen Wahlergebnis u. a.: 

„Die Niederlage der Gegner, das iſt diesmal 
vor allem das Kennzeichen der Wahl. Der Ein- 
bruch in die marxiſtiſche Front, den man ſchon 
bei der letzten Landtagswahl zugeſtehen mußte, 
hat Fortſchritte gemacht. Das Mandatsergebnis 
berechtigt für die Regierungsbildung 
allerdings zu keinen großen Hoffnungen. Par⸗ 
lamentariſch iſt wohl das Schwergewicht der 
NSDAP. verſtärkt, zur abſoluten Mehrheit 


München, 20. Juni. Gegen das reichsrecht⸗ 
lich geradezu unmögliche Uniformperbot 


der Baperijhen Regierung demonſtrierten am] NS DAP. gegen drei Polizeibeamte 


Reklameteil 1,20 Zi. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung. Akkord oder Konkurs inFortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


egehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlung 
gerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch aut Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Weiterer starker Rechtsruck 


langt es aber in Heſſen leider nicht. Weder 
Deutſchnationale noch Einheitsliſte haben es ver⸗ 
mocht, für ſich einzeln oder zuſammen irgend» 
eine Schlüſſelſtellung zu erlangen. Der Zen⸗ 
trumsſturm, wenn auch riſſig und arg ange⸗ 
bröckelt, ſteht noch. Ihn zu ſtürzen, muß alſo 
weitergearbeitet werden. Das Ergebnis lehrt 
uns, daß hierzu nicht nur begründende Hoffnung. 
ſondern Gewißheit beſteht.“ 
Din Nationalſozialiſten können für die 


Bildung einer Rechtsregierung 


zu den von ihnen jetzt errungenen 32 Mandaten 
mit Sicherheit nur noch auf den einen 
deutſchnatisnalen Abgeordneten rechnen, ſodaß ſich 
alſo nur eine Minderheit von 33 von insgeſamt 
70 Abgeordneten ergäbe. Wieweit ſich die auf 
der „Nationalen Einheitsliſte“ gewählten beiden 
Abgeordnete Dr Niepoth (DVP.) und Dr 
Glaſer (Landbundj vielleicht bereitfänden, mit 
den Nationalſozialiſten zuſammenzugehen, iſt 
noch unbeſtimmt, zumal beſonders der an zweiter 
Stelle gewählte Dr Glaſer ſich bisher über eine 
ſolche Koalition wiederholt ablehnend ausgeſpro⸗ 
chen hat. Selbſt in dieſem Fall hätte eine Rechts⸗ 
regierung noch keine Mehrheit im neuen heſſi⸗ 
ſchen Landtag, ſondern nur Stimmen 
gleichheit. Es bleibt alſo dabei, daß zur 
Bildung einer parlamentariſchen Regierung die 
Zuſammenarbeit zwiſchen Zentrum und National⸗ 
ſozialiſten erforderlich iſt. 
Der ahltag iſt ruhig verlaufen. 


470 GA⸗Leute in München verhaftet 


Weil ſie für Bauern Rechtsgleichheit mit dem Reich forderten 


Telearapbiſche Meldung 


[Schellingſtraße neu zu ſammeln. In der 
Amalienſtraße wurden drei Mitglieder der 
tätlich: 


Sonntag in allen Teilen der Stadt Trupps, die Polizei mußte blank ziehen und mit dem 
von Nationalſozialiſten, von denen ein Gummiknüppel vorgehen. Ein Beamter wurde 
großer Teil S A.⸗Uniformen, ein Teil durch einen Fauſtſchlag ins Geſicht verwundet. 


Hakenkreuz⸗ Binden 


trug. Die Polizei 
ſetzte dagegen 


Ueberjallfommandos 


die Demonſtranten zerſtreute und eine Neihe von 


Führern der einzelnen Trupps feſtnahm. Die 


Zufahrtsſtraßen wurden polizeilich abge⸗ 
ſperrt, um einen Zuzug von auswärts zu ver⸗ 
hindern. 

Ausführlich wird darüber berichtet: 

Angehörige der SA. und SS. wurden in 
München und zahlreichen Orten Oberbaherns 
aufgefordert, ſich mit verpackter oder durch Ueber⸗ 
kleidung verdeckter Uniform in ihre Standquar⸗ 


tiere bezw. an ihre Alarmplätze zu begeben. Dort 
wurde ihnen der Befehl bekannt gegeben, 


vor der Wohnung des Minifterpräfidenten Deutſchen Volkspartei 


zu demonſtrieren. Der Polizei gelang es, einen 


— 


0 838 . . 8 einzudringen. 
die Landespolizei ſowie berittene Polizei ein, die eine Poli, 8 


Die Demonſtranten verfolgten den Verletzten 
Beamten und verſuchten ſogar in ſeine Wohnung 
| Als vier Nationalſozialiſten auf 
izeiwache gebracht werden ſollten, dran⸗ 
gen etwa 90 Natonalſozialiſten nach, ſie wurden 
ſämtlich ſeſtgenommen— 

Insgeſamt wurden 470 Nationalſozialiſten 
verhaftet. f 


selbständiges Auftreten der 
DBP. im Reichslagswahllampf 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 20. Juni. Der Zentralvorſtand der 
hat nach einem 


längeren Vortrag des Parteivorſitzenden eine 


Teil der in den Standquartieren verſammelten! Entſchließung angenommen, in der das ſelb⸗ 


SA.-Leute pon der Demonſtration fernzuhalten. 
Gegen 12 Uhr rückten konzentriſch einige tauſend 
Nationalſozialiſten, größtenteils mit Uniform und 
Armbinden gegen die Wohnung des Miniſter⸗ 
präfidenten vor. Der Polizei gelang es, dieſe 
Demonſtration zu erſticken. Verſtreute SA. 


Trupps verſuchten, ſich in der Amalien . 11 


ſtändige Vorgehen der Partei für 
den Wahlkampf ſcharf unterſtrichen und im 
übrigen den zuſtändigen Parteiinſtanzen die Mög⸗ 
lichkeit gegeben wird, etwa notwendig erſcheinende 
taktiſche Entſcheidungen von ſich aus zu 
treffen. 
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Oberschlesien-Kundgebung in Wien 


Die Turnerfahne von Chorzow 
in treuen Händen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 20. Juni. Der Wiener Turngau, der 
größte der 23 Gaue des Deutſchen Turnverban⸗ 
des, veranſtaltete im neuen Wiener Stadion mit 
rund 7000 aktiven Turnern und Turnerinnen in 
Gegenwart von 40000 Zuſchauern, eine ein⸗ 
drucksvolle Anſchlußkundgebung und Erinnerungs- 
feier an deutſche Grenzgebiete, beſonders Ober⸗ 
ſchleſien. Nach einer Anſprache des Wiener 
Nationalſozialiſten Frauenfeld und turne⸗ 
riſchen Vorführungen, erfolgte die Uebergabe der 
Fahne des ſeinerzeit von Polen aufgelöſten oſt⸗ 
oberſchleſiſchen Turnvereins von Chorzow in die 
Obhut des Wiener Turngaues. Die Fahne wurde, 
während ſich die Zuſchauer von ihren Plätzen er⸗ 
hoben, im feierlichen Zuge von einer Abordnung 
oberſchleſiſcher Turner aus Ratibor durch das 
Spalier ſämtlicher Fahnen und Wimpel in das 
Stadion gebracht. Hier übergab der Kreisvor⸗ 
ſitzende der Turner Oberſchleſiens, Direktor 
Simielka, Ratibor, die Fahne dem Wiener 
Turngau mit einer Anſprache, in der er die 


Grüße des Landeshauptmanns von Oberſchleſien 


übermittelte, in deſſen Auftrag er dem Vorſtand Sonntag nachmittag 
des Wiener Turngaues eine kunſtvolle Plakette Kriegerdenkma 
für die Verdienſte um den beſonders freundſchaft⸗ Verbandsfeſt ſtatt, das dur 


lichen Zuſammenſchluß der oberſchleſiſchen und 
Wiener Turnerſchaft überreichte und ſchließlich 
die Bitte ausſprach, die oberſchleſiſche Turner⸗ 
fahne in treuer Hut zu behalten. 

In dem gleichen Sinne der innigen Zuſam⸗ 
mengehörigkeit des geſamten Deutſchtums waren 
die weiteren Reden bei Uebernahme der 
Fahne ſowie die beſondere Anſchlußrede des 
Sprechers des Wiener Turngaues gehalten. Den 
Schluß der Kundgebung bildete ein Fahnen ⸗ 
ſpiel, das die Flaggen der Länder Oeſterreich 


biete, überragt von der Reichsflagge, in ſymbo⸗ 
liſcher Vereinigung zeigte. 


Br Deutſchland ſowie der übrigen deutſchen Ge⸗ liche 


Polizei gegen SA Uniformen 
Merkwürdige Zuſammenſtöße in Köln 


(Telegraphiſche Meldung) 


Köln, 20. Juni. Uniformierte SA.⸗Leute 
und Stahlhelmer verſuchten am Sonntag Um⸗ 
züge zu veranſtalten. Als die Polizei die 
Trupps auflöſen wollte, kam es zu ſchweren 
Zuſammenſtößen, bei denen die Polizei 
vom Gummiknüppel und von der Schußwaffe 
Gebrauch machte. Als ein Ueberfallwagen der 
Sarg einem in die Mittelitraße abgedrängten 

A.⸗Trupp folgte, wurden auf die Beamten aus 
8 Kölner „Braunen Haus“ Stühle geſchleu⸗ 

rt. 
und beſetzte das „Braune Haus“. Mehrere 
Nationalſozialiſten wurden feſtgenommen, meh⸗ 
rere Perſonen wurden verletzt. 

Die Politzei gibt folgenden Bericht aus: 

„In den Morgenſtunden des Sonntags be⸗ 
wegten ſich auf der Ringſtraße auffallend viel 
Angehörige der NSDAP. und des Stahlhelms 
in Uniform, die wiederholt verſuchten (), ſich 
zu kleineren verbotenen Kundgebungen zuſam⸗ 


menzuſchließen. Die gegen ſie einſchreitenden 
Polizeibeamten wurden beſchimpft. Wiederholt 
wurden die Beamten auch tätlich angegriffen 


und mit Steinen ſowie anderen Gegenſtänden 
beworfen. In der Abwehr dieſer Angriffe 
mußte die Polizei auch von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch machen. 

Zu ernſteren Zuſammenſtößen kam es vor 
dem Parteihaus der NSDAP. in der Mittel- 
ſtraße, wo auf die Polizeibeamten elch und 
aus dem Haus heraus mit Stühlen, änken, 
Bürbeinrichtungsgegenſtänden uſw. geworfen 
wurde. Auch hier mußte von dem Gummi- 
knüppel und der Schußwaffe Gebrauch gemacht 
werden. Das Parteihaus wurde vorübergehend 
von der Polizei beſetzt. Soweit bisher feſtſteht, 


Die Polizei ſperrte die Mittelſtraße ab| ich 


wurden durch die üſſe der Polizeibeamten 
mehrere Perſonen verletzt. u, einige Beamte 
erlitten durch die Nationalſozialiſten mehr oder 


weniger ſchwere Verletzungen. In den 5 
mittagsſtunden mußten National- 
ſozialiſten in Uniform vor kommuniſtiſchen An⸗ 
griffen geſchützt werden.“ 


Der Polizeibericht vermag jedenfalls nicht 
den Eindruck zu erwecken, als ob die Polizei 
irgendeinen zwingenden Grund gehabt hätte, ſo 
ſcharf vorzugehen, Er macht einen etwas „ent⸗ 
ſchuldigenden“ Eindruck. 

* 


Wuppertal, 20. Juni. Die Zuſammenſtöße 
zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten, 
die einſetzten, als ſich SA.⸗Leute in Uniform auf 
der Straße ſehen ließen, dauerten den ganzen 
Tag über an. Die Angriffe gingen in der Haupt 
ſache von den Kommuniſten aus. In Barmen 
wurde bei einem Zuſammenſtoß ein Kommuniſt 
durch einen Meſſerſtich verletzt. An einer anderen 
Stelle wurden zwei Nationalſozialiſten überfallen 
und durch Stiche eines Kommuniſten ſchwer ver⸗ 
letzt. Im Stadtteil Barmen erhielt ein unbe 
teiligter Mann einen Halsſchuß. 

g In W A ig. 1 1 ala zu Zu⸗ 

ammenſtößen. Etwa erſonen w 

Krankenhaus eingeliefert. e 
* 


Hagen i. W., 20. Juni. Bei Zuſammenſtößen 
zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten 
gingen die Gegner mit Latten, Stöcken, alten 
Seitengewehren und Meſſern aufeinander los. 
Auf beiden Seiten wurden insgeſamt 30 bis 
40 Perſonen verletzt, darunter fünf ſchwer. 
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„Lieb Vaterland magst ruhig sein.“ 


Kriegerverbandsfeſt und Fahnenweihe 
des Kyffhäuſerbundes in Nokittnitz 


[Eigener Bericht) 


Rokittnitz, 20. Juni. 

In der Kreisſchänke zu Rokittnitz fand am 
17 Gunſten des Beuthener 
fonds das Kreiskrieger⸗ 
h 1 die gleichzeitige 

ahnenweihe der Kyffhäuſer⸗ und Landes⸗ 
chützen Jugendgruppe eine beſonders feſtliche 

ote bekam. Das Sonntagswetter war der Ver⸗ 
anſtaltun Benken Schon der Verkehr auf 
der Straße euthen—Rokittnitz, deutete auf ein 
großes Ereignis 5 Die Straßenbahnen waren 
überfüllt, neben ihnen ſauſten Automobile, Motor- 
räder, Fahrräder, eiligen Schrittes zogen ganze 
Familien, 

tullenpaket dem 


In geſchloſſenen Kolonnen 


marſchierten die einzelnen im Kyffhäuſerbund zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen Wehrverbände zu ihrem feſt⸗ 


alde zu. 


ichen Treffen. Vor der Kreisſchänke warteten, in 
Linie ausgerichtet, die aus entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung kommenden Vereine auf ihre Kameraden. 
Mit fliegenden Fahnen und alter, ſoldatiſcher Be⸗ 
geiſterung formierte ſich ein Zug, über dem etwa 
30, Fahnen wehten. Unter den ſchmetternden 
Klängen der Kapelle ehemaliger 22er Keith, Beu⸗ 
then, ging es in den Garten. 


Oberſtudiendirektor Dr May. 


begrüßte Kameraden und Gäſte. Er erinnerte an 
die bitteren hl. vor 10 Jahren. Die kulturelle 
run bleibe für alle Ewigkeit beſtehen. 
Er Hu erte dann zehn Jahre Leben des Kyff⸗ 
häuſerbundes. Aus bedrückenden Empfindungen 
des vom Schmachfrieden betroffenen Frontſoldaten 
heraus trat man erſt im Jahre 1922 wieder hervor, 
um ſich in alter Treue und Kameradſchaft zuſam⸗ 
menzuſchließen. 


In den Jahren 1923—1924 kam die Begeiſte⸗ 
rung der Jugend zu Hilfe. Sie wollte wieder das 
ein, was die Alten waren. Die Jugend will die 


Gumbinnen, 20. Juni. Die Feiern zur Er⸗ 
innerung an die vor 200 Jahren erfolgte Ein⸗ 
wanderung der Salzburger in Oſt⸗ 
i wurden mit einer Gedächtnisfeier im 
lumengeſchmückten Feſtſaal der Friedrich⸗Schule 
eingeleitet, bei der Archivrat Dr. Gollub (Bres⸗ 
Last die Feſtrede hielt. Er ſchilderte den Lei ⸗ 
den g zug der aus Salzburg Vertriebenen, die 
am 17. und 18. Juni 1732 in Gumbinnen ihre 
neue Heimſtätte fanden. 


Der Hauptfeſttag der 200-Iahr-Feier des Ein- 


aus, die Salzburger in Oſtpreußen wären ihrer 


wohlverſorgt mit Thermosflaſche und Provinzial- Jugendleiter 


Seelenhaltung beraus hat ſich die Miechowitzer 
Kyffhäuſer⸗ und e ruppe eine 
Fahne zugelegt als Symbol der Wehrhaftigkeit 
und Ehre. Oberſtudiendirektor Dr May leitete 
darauf den Akt der 


Fahnenweihe 
Sie berförpere Bis als Luxus und eitle Ver ⸗ 
nügungen, ſie bedeute 11 gabe des Einzelnen 
für das Ganze. Sein Weiheſpruch hieß: „Lieb 

Vaterland, magſt ruhig ſein!“ 
Als Geſchä 71 5 des Landes⸗Schützen⸗Ver⸗ 
bandes Oberſchleſiens und als ſtellpertretender 
des Kyffhäuſerbundes, 


Major von Rotkirch, Oppeln, 


Glückwünſche aus. Ter Landesſchützen⸗ 
Verband ſei der Selbſtſchutzzeit entſprungen. 
Seine Ziele ſtimmten mit denen des Koffbänſer⸗ 
bundes überein. Nach einem 


ſtillen Gebet für die im Weltkriege 
gefallenen Helden 


dankte Major von Rotkirch beſonders den Miecho⸗ 
witzer Kameraden für ihre unermüdliche und 
treue Arbeit, und überreichte im Namen der Ver- 
bandsleitung ein Fahnenband und verlas zwei 
Glückwunſchſchreibhen von General a. D. Dr 
Karl Friederichs, Bielefeld und von Oberſt 
a. D. Graf von Keller, Neiße, der im Namen 
des Offiziervereins des ehemaligen Infanterie⸗ 
Regiments von Winterfeld einen Fahnen. 
nagel ſtiftete. 
Nach dem Deutſchlandliede erfolgte ein 
Vorbeimarſch 

und der Konzertteil [Kapelle ehemaliger Wer 
Keith, unter Leitung von Kapellmeiſter Kowollik) 
trat in ſeine Rechte. Der Männergeſangverein 
der Carſten⸗Centrumgrube, vereinigt mit 
dem Männer⸗Chor im DHV. ſorgte unter der Lei⸗ 


ſprach 


Feſſeln der Knechtſchaft abſchütteln. Aus dieſer tung von Lehrer Richter für den Liederteil. 


Salzburger 200⸗Jahrfeier 
in Iſpreußen 


Telegraphiſche Meldung.) 


Väter nicht wert, wenn ſie nicht immer wieder 
ihrer Stammes verwandten in der Väter⸗ 
heimat und in ganz Oeſterreich gedächten, vor 
allem aber auch des Memellandes, Danzigs, Weſt⸗ 
uhens, Woiens nb, Oberſchleſtens, Wei 
Anſprachen hielten Oberpräſident Siehr, 
Präſident der Provinzialſynode, von Ber 
Markienen, und Landeshauptmann Dr. Blu 
Am Nachmittag fand ein Feſtzug ſtatt, der 
mit den Trachten der Zeit vor 200 Jahren ein 
buntbewegtes Bild darbot. Anſchließend folgte 


er 


zus der Salzburger in Oſtpreußen, wurde durch ein von Salzburger Gäſten aufgeführtes Frei⸗ 
eſtgottesdienſte eingeleitet. Studiendirek - lichtſpiel „Um des Glaubens willen“ und abends 
tor Sinnhuber führte in einer Feſtrede u. 8 


die Aufführung von Schönherrs „Glaube und 
Heimat“. f 


9 


her Märtyrer⸗Kaiſer Karl“ 


Von Dr. Bernhard Kumſteller 


In der Zeitſchrift „Oeſterreich ⸗Deutſchland“ 

(Heim ins Reich, Verlag Berlin NW 40, Kron⸗ 

pringen-Ufer 19), die einen verdienſtvollen Kampf 

für die Zuſammengehörigkeit der 

Deutſchen diesſeits und jenſeits der öſterveichiſchen 

Grenze führt, hält Dr. Bernhard Kumſteller 

eine vernichtende Abrechnung mit den legiti ⸗ 

miſtiſchen Phraſen, mit denen die Habsbur⸗ 
erei in der letzten Zeit beſonders in Tirol Er⸗ 
erzielt hat. Dr. Kumſteller ſchreibt im Mai⸗ 

Heft der Zeitſchrift: 

Der Legitimismus in Oeſterreich hat fein 
Haupt erhoben. Dr Seipel, deſſen letztes Ideal 
die Herſtellung der Mainlinie iſt, und Philipp 
Berthelot, der Allmächtige am Quaf d Orſay, 
ſind die Regiſſeure. Tirol iſt die Hochburg der 

ng. ie Tiroler Gemeinden Aurach 
und Ampaß haben dem Kronprätendenten Erz⸗ 
herzog Otto den Ehrenbürgerbrief geſchickt. Der 
Geehrte hat alſo geantwortet: 

„Keine Kundgebung hat mich mehr erfreuen 
können als meine Ernennung zum Ehren⸗ 
bürger der Gemeinde Ampaß. Von meinem 
in Gott ruhenden kaiſerlichen Vater habe ich 
die heiße Liebe zum Vaterlande und ſeine Her⸗ 
zensverbundenheit mit Tirol geerbt. Immer 
weilen meine Gedanken in der Heimat Andreas 
Hofers. Tirol gilt mit Recht als das 
Land der Treue. Mit Stolz nenne ich 
mich nun Ehrenbürger von Ampaß. Im Geiſte 
drücke ich allen Ampaſſern die Hand. Es iſt 
einer der Ihren, der Ihnen die Hand ent⸗ 
gegenſtreckt. Es ſind die Hände von echten Ti⸗ 
rolern, die ich umfaſſe. Gott lohne ſolche Liebe 
und Treue und führe uns aus der Not und 
dem Ungemach dieſer Tage glücklicheren Zeiten 
entgegen.“ 

Richtig, Tirol iſt das Land der Treue. 
Freilich, übel hat ſie damals der „gute Kaiſer 

ranz“ belohnt. Kaltherzig gab er ſeine treuen 
iroler im Frieden von 1809 preis, obwohl er 
noch kurz vorher ihnen das Gegenteil verſichert 
hatte. Am 21. Oktober 1809, kurz nach Friedens⸗ 
ine ſchrieb Andreas Hofer an ihn und bat um 


„Der Gedanke, daß Ew. Mafeſtät uns bei 
Abſchluß des Friedens vergeſſen haben ſoll, 
läßt ſich nicht denken.“ 


Kaiſer Franz hat nicht einmal 
geantwortet. Und als Hofer gefangen ge⸗ 
nommen wurde, da kam der Kaiſer über einen 
lahmen „diplomatiſchen Schritt“ nicht hinaus, und 
der erfolgte außerdem zu ſpät. Hofer iſt im 
Kampf um ſein Volkstum durch franzöſiſche Ku⸗ 
geln gefallen und auf dieſen Helden beruft 
ſich der junge Mann, der ſelbſt nicht rein deut⸗ 
ſchen Geblütes iſt, der in einem belgiſchen 
Kloſter Deutſchenhaß eingeſogen hat und 
der bereit iſt, ſeine Krone von Frank⸗ 
reichs Gnaden entgegenzunehmen. Ja, die 
Treue der Tiroler iſt übel belohnt worden. 
Ein deutſchnationaler Abgeordneter des alten 
Oeſterreich hatte ſchon recht, wenn er am 10. Di. 
tober 1918 im Reichsrat ſagte: 


„Ohne Dank ſcheiden wir aus dieſem Staate, 
mit dem verkettet geweſen zu ſein für uns eine 
ſchwere und verzehrende Laſt war.“ 


Das haben noch zuletzt die treuen Edel 
weißdiviſionen gemerkt, die auf dem 


Monte Grapa aushielten, als die Regimenter f 


der übrigen Nationalitäten ſchon die Gewehre 
wegwarfen, und die Stellungen verließen. 
Man ſollte meinen, daß jeder deutſche Mann in 
Oeſterreich den Kopf ſchüttelt über die Ernen⸗ 
nung des e Otto zum Ehrenbürger 
und die im althabsburgiſchen Stile verfaßte Ant⸗ 
wort, Und doch ſchreibt ein Mitglied der „Deiter- 
reichiſchen Aktion“: 

„Es iſt einfach ein Gefühl für politiſchen 
Anſtand, das ſich hier geltend macht. Die Ti⸗ 
roler wiſſen, daß der Märtyrerkaiſer Karl, der 
ſein Leben für ſeine Völker zum Opfer ge⸗ 
bracht hat, ihnen „verlobt“ iſt.“ 


Der Märtyrerfaifer Karl, der fein Leben zum 
Opfer gebra t hat! Welch' rührende Le⸗ 
gende! Gewiß, Kaiſer Karl verſtand es, ſich 
»leutſelig“ zu geben. Aber hinter ſeinem Lächeln 
verbarg ſich knabenhafte Unreife. Nicht 
an das deutſche Staatsvolk in Oeſterreich hat er 
gedacht, ſondern an die Rettung ſeiner Dyna⸗ 


tie. Hilfloſigkeit, nicht Güte ſteckte hinter all 
den Redensarten von der Schaffung eines neuen 
DOeſterreich, von der Regierung im demokratiſchen 
Geiſte uſw. 

Die Begnadigung des Tſchechenführers Kra⸗ 
mar ſch war ſeine erſte Tat. General Krauß, 
einer der beſten der alten k. u. k. Armee, nannte 
ſie die Aeußerung eines kindlichen Gemütes. Mit 
Begnadigung belohnte der Kaiſer alſo die 119 e- 
chiſche Meuterei in der Karpathen⸗ 
ſchlacht 1915, die Zehntauſenden deutſcher 
Volksgenoſſen das Leben gekoſtet hatte. ie 
Tſchechen aber ſahen ſeitdem, daß Hochverrat in 
Oeſterreich nicht mehr mit Lebensgefahr verbun⸗ 
den war. Sie durften hochverräteriſche Reden 
im Reichsrat halten und die Deſerteure 
öffentlich preiſen. Sie durften erklären, 
daß das Schickſal Böhmens nicht in Wien, ſon⸗ 
dern am Konferenztiſche der Ententemächte 
entſchieden werden würde. Die Ungarn bekamen im 
Kriege! — die Trennung der öſterreichiſchen und 
ungariſchen Armee zugeſtanden. Damit hat der 
„Märtyrerkaiſer“ Karl ſelbſt die gemeinſame 
Armee, das letzte Bollwerk des Geſamtſtaates, er- 
ſchüttert. Die Reichsreform durchzuſetzen, 
die vielleicht in zwölfter Stunde den Staat hätte 
retten können, dazu war er zu ſchwach. Als er 
ih endlich am 18, Oktober 1918 dazu aufraffte, 
war es zu ſpät. Maria Thereſia behielt auch in 
den ſchwerſten Jahren den Glauben an ihren 
Staat. Kaiſer Karl machte den Defaitismus hof⸗ 
fähig. Er wollte im Grunde genom- 
men keinen Sieg der deutſchen 1 


in Abhängigkeit von dem mächtigen Bundes⸗ 
6 0 gebracht hätte“. 6 
em jiegreihen Vordrängen der verbündeten Ar- 
meen in Venetien im Herbſt 1917. Ihn riß die 
Siegesſtimmung nicht mit fort. Nur zögernd 
ab er Conrad v. 15 Bendorff die Erlaubnis, 
urch einen Vorſtoß aus Tirol den zurückfluten⸗ 
den Italienern in die Flanke zu fallen. Als Con⸗ 
rad endlich vorbrechen durſte, da war es ſchon zu 
ſpät. Unheilpoll hat Kaijerin Zita, feine „in- 
timfte Beraterin“, ſeine militäriſchen Gedanken- 
gän e beeinflußt. Während die Gegner zu letzter 
raftanſtrengung ausholten, träumte Karl von 
Völkerverſöhnung. 

Im Banne ſeiner undeutſchen Gemghlin und 
Hofclique begriff er nicht, daß das Deutſche Reich 
und Oeſterreich in unlöslicher Schickſalsgemein⸗ 
ſchaft verbunden waren, mindeſtens ſeit 1908. Er 
glaubte ſich vielmehr retten zu können, wenn er 
mit der Entente einen Sonderfrieden 2 527 
So ließ er ſich am 24. März 1917 unter dem Ein⸗ 


Do 


en, weil ein ſolcher „das Donaureich allzu ſehr M 


Verdroſſen folgte er H 


bei, an ſeinen Schwager, den in der belgiſchen 


Armee dienenden Prinzen Sixtus v. Parma, 
den berüchtigten Brief zu ſchreiben, den dieſer an 
Poincars weitergeben ſollte: 


„Zur Kundgebung der Aufrichtigkeit meines 
Gefühles, bitte ich Dich, den Präſidenten der 
Republik, Herrn Poincaré, geheim und 
nicht offiziell Mitteilung zu machen. daß ich mit 
allen Mitteln und mit meinem ganzen perſön⸗ 
lichen Einfluß die gerechte franzöſiſche 
Zurückforderung Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gens unterſtützen werden.“ 


Der „Märtyrerkaiſer“ war bereit, den reichs: 
deutſchen Bundesgenoſſen zu verraten. Und dabei 
war die Hoffnung auf einen ehen Frieden 
als Belohnung für feinen Verrat durchaus irrig; 
denn die Entente hatte bereits 1915 Italien die 

)rennergrenze, Trieſt und Dalma- 
tien verſprochen. Maſaryk hatte bereits Wilſon 
N den eee Staat und 

ie panſlaviſtiſche Idee gewonnen. Gewiß, Karl 
ätte durch einen Sonderfrieden en Thron 
retten können, und darauf kam es ihm allein an. 
Aber er wäre der Fürſt eines zerſtückelten franzö⸗ 
ſiſchen Vaſallenſtaates geworden. Die Deutſchen 
hätten auch damals allein die Kriegslaſten 
tragen müſſen. Als 1918 dieſer Sixtusbrief be 
kannt wurde, war die Empörung bei allen Deut⸗ 
5 — ungeheuer; und beſonders ſeine „treuen 

iroler“, deren Abgeordnete gerade in Brixen 
verſammlt waren, nahmen kein Blatt vor den 
und. Nach dem Scheitern der Juli⸗Offenſive 
1918 ſchickte er, echt habsburgiſch, Conrad von 
Hötzendorff als Sündenbock in die Wüſte, den 
größten Soldaten aus der letzten Zeit der 
ruhmreichen k. u. k. Armee, den Mann, der allein 
imſtande geweſen wäre, das Aergſte im Herbſt 1918 
u verhüten. Am 14. September 19 f er ohne 

en deutſchen Bundesgenoſſen das 
Friedensangebot „An Alle“, obwohl er ſich 
ſagen mußte, daß die Entente diefes als Zerfall 
des Zweibundes anſehen würde. Und fo antwor⸗ 
tete in der Tat Clemencéau im fransſiſchen 
Senat: „Auf zum ſchrankenloſen Siege!“ Erſt 
Seſterreich, dann Deutſchland! 

Das iſt Kaiſer Karl in . 
Beleuchtung. Seine Schwäche und Ideenloſigkeit 
hat den Zuſammenbruch der alten Monar⸗ 
chie beſchleunigen helfen. Es heißt, auf die Ver⸗ 
eßlichkeit zu ſpekulieren, wenn man trotzdem die 

arl-Legende auftiſcht. Das deutſche Volk in 


Oeſterreich wird ſich an den wahren Karl erinnern 
die entſpre⸗ 


und den Urhebern dieſer Legende 


fluß der Kaiſerin und feiner Schwiegermutter her⸗ chende Antwort erteilen. 
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20. Juni 1932 


Vier Meiſtertitel nach 96. 


Breslaus Vormachtſtellung auf den Neuer Turnerrekord im Speerwerfen 
durch Stoſchek 


Oberſchleſiſche Erfolge bei den Volksturnmeiſterſchaften in Bad Warmbrunn 


[Eigene Drahtmeldung.) 


kurzen Etrecken gebrochen 


Laqua dreifacher Sieger 
8 Kollibabe überbietet seinen eigenen Rekord 


(Eigener Bericht) 


D 


* Breslau, 19. Juni. 
Der Südoſtdeutſche Leichtathletik⸗ 
Verband brachte am Sonnabend und Sonntag 
auf dem VfB.⸗Platz in Breslau⸗Grüneiche ſeine 
diesjährigen Meiſterſchaften zum Austrag. Wäh⸗ 
vend am Sonnabend trübes, regneriſches Wetter 
berrſchte, brannte am Sonntag die Sonne vom 
Himmel. Leider war der Publikumserfolg wieder 
recht mäßig. Mittelſchleſien zeigte ſich wieder 
ſehr ſtark und brachte von den 22 ausgetragenen 
Meiſterſchaften allein 13 an ſich. 


Oberſchleſien ſchnitt mit vier Meiſter⸗ 
titel recht gut ab, 


zumal durch Laqua (Oppeln) gerade die wert⸗ 
vollen Sprintſtrecken (100 Meter in 112 und 
200 Meter in 22,9 Sek.) gewonnen wurden und 
Luaqua die Vormachtſtellung des DSC. Breslau 
auf den kurzen Strecken brach. Mit nur gerin⸗ 
gem Unterſchied brachte Laqua, der wieder etwas 
viel Konkurrenzen betritt, auch das Speerwerfen 
an ſich. Den vierten Titel errang für Oberſchle⸗ 
ſien Kollibabe (SSC. Neiße), der im Hammer⸗ 
werfen jeinen eigenen Südoſtrekord von 41,47 
Meter auf 42,73 Meter verbeſſerte. Ein weiterer 
ſüdoſtdeutſcher Rekord wurde von Friedrich 
(Sportfreunde Leubus] im Steinſtoßen mit 
881 Meter aufgeſtellt. Friedrich gewann für 
i ien auch das Kugelſtoßen mit 13,69 
Eine verunglückte Sache war der Zehn⸗ 
kampf, der die beiden Klubkameraden Seiferth! 
und Horn (Spielvereinigung 1896 Liegnitz) unter 
ſich ſah und den Titel brachte. Zwei Titel fielen 
an die Oberlauſitz. Goitſch (STE. Hirſchberg) 
gewann das Diskuswerfen mit einer guten 
Leiſtung und Schneider (STE. Hirſchberg), 
ber im 5000-Meter-Qauf nach Jahren den Titel 
an Pawlack (VfB.) abgeben mußte, ſicherte ſich 
om Sonntag ſicher die 10 000 Meter wieder vor 
John (VfB.) 

Bei den Frauen waren die Leiſtungen gegen ⸗ 


Meter; 800 Meter: 1. Pruſſog (VfB.) 2:00, 9 
Min.; 110 Meter Hürden: 1. Maß ke (BIB. 
17 Sek.; 400 Meter: 1. 8 (Schleſien 
51,8 Sek. 2. Schindler (MS. Neiße 54,2 
Sek.; 1500 Meter: 1. Garnier (Schlefien) 4:18 
Min.; Speerwerfen: 1. La aus (Polizei Oppeln) 
57,44 Meter, 2. Zur (VfB.) 57,37 Meter 
3. Kaſper (Schlefien) 54,08 Meter, 4. Poſpie 
(Poſt Bene) 52,28 Meter; Amal 100-Meter- 
Staffel: 1. VfB. 44,7 Sek. 2. DS. 45 Sek., 
3. Polizei Oppeln 45,7 Sek.; 10000 Meter: 
1. Schneider (STE. Hirſchberg) 34:46,5 Min.; 
Amal 400⸗Meter⸗Staffel: 1. VfB. 3:32,5 Min. 


Frauen 


Kugelſtoßen: 1. Frl. Korneck (VfB.) 9 93 
Meter; 80 Meter Hürden: 1. Frl. Birkhol 
(DSE.) 14,2 Sek., 2. Frl. Zmudzinſki (Schleſien 
Hdbr. 3. Frau Noske (Poſt Oppeln) 16,3 Sek.: 
200. Meter: 1. Fel Korneck (VfB.) 28,3 Sek.; 
Weitſprung: 1. Frl. Rother (VfB.) 490 Meter: 
Speerwerfen: 1. Frl. Dünnebier Böse 
28,05 Meter, 2. Frl. Wollnik (Poſt Oppeln 


Scheck, Stuttgart 
ſpringt 7,31 Meter weit 


München, 19. Juni. 


ger. In 800⸗Meier⸗ af gad en eine ſenſagionell: 8e arb am F 
G5 00 von Frau Rape (MB) durch dieß 23, g Meſerehen. eiche Sünden 
Görli ien). Am erfolgreichſten war mit 544 f. FF 
drei Aesch Frl. Korneck (Bf B.] die 24:18,6; 400-Meter-Hürden: Böhm, Nürnberg 


56,3; Amal 1500⸗Meter⸗Staffel: Kickers, 38 
17:16,3; Hochſprung: Fliſter, Stuttgart 1,778 Me; 
ter; Diskus: Rödel, München, 38,62 Meter; Ham- 
merwerfen: Mang, Regensburg 45,16 Meter; 
Steinſtoßen: Kulzer, München 9,17 Meter. 
Der zweite Teil der Süddeutſchen Verbands ⸗ 
meiſterſchaften in München brachte z. T. ſchöne 
Beiiiumgen: Im Weitſprung erreichte der Stutt⸗ 
arter Scheck 7,31 Meter, im Speerwerfen Frl. 
leiſcher, Frankfurt, 44,25 Meter, im 800- 
eter⸗Laufen kamen nicht weniger als ſechs 
Läufer unter zwei Minuten ein. Bei den 400 
Meter durfte Meßner, Frankfurt, auf Anordnung 
des Reichstrainers Waißer nicht teilnehmen; in 
feiner Ahweſenheit ſiegte Neh b, Raſtatt, in 492. 
Eine große Ueberraſchung brachte der 100⸗Meter⸗ 


die beiden Sprintſtrecken ſicher gewann und ſich 
auch noch das Kugelſtoßen ſicherte. 

Die Abwicklung der Wettbewerbe ging flott 
vonſtatten, doch gab es leider einige Proteſte, die 
das Geſamtbild etwas trübten. 


7 Männer 


Weitſprung: 1. 

Meter, 2. Reiſchieß (VfB.) 6,36 Meter, 3. Laqua 
(Polizei O Meter; 
1. Goitſ rr Hirſchberg) 
2. Philipp (VfB.) 3 


| one 1 200 Meter: 1. Laquaſ Lauf, den St p tuttgart, in 111 v 
eſien! 1: in. . 1 u mp, e or 
Bei ppeln] 22,9 Sek., 2. Müth (DSE.) 23,2 Eldracher und Kurz gewann, die im toten Rennen 
eter: |einfamen; Nährlein und Kohler belegten die näch 


1. Pawlack ſten Plätze. Auch bei den Frauen ge es zeit gute 


ö riedrich (Sportfreunde Leubus) 881] Leistungen. Auch hier war der ieg wie bei faſt 
Pf Meter 926 2. Kollibabe (SS. allen Wettbewerben der Männer, in erbittertem 
das Neiße) 8,46 Meter; Hochſprung: 1. Zur une Kampf erſt im Ziel entſchieden. 

1,76 Meter, 2. Hartmann (898. 1,76 Meter; 
Hammerwerfen: I. Kollibabe (SSL. Neiße 


42,73 Meter (Südoſtrekord); 
an (1896 N 5866,955 
Wr a FR, Tiei pet) 11,2 Sek., 2 Der exſte Tag der Brandenburgiſchen 
’ Poli 2 Sek., 2. r x 

Ieflen) i Meiſterſchaften fitt erhebt 


Rauchen Sie lieber 


eine Aqorefte weniger aber dafür 


eine que 


ohne 


Dr. 
1 


E gu wurden 


Bad Warmbrunn, 19. Juni. 

Am Sonnabend und Sonntag ſtand Bad 
Warmbrunn im Zeichen der Volksturn⸗ 
meiſterſchaften des Kreiſes II der DT. An beiden 
Tagen gab es in den einzelnen Konkurrenzen 
überaus harte und ſpannende Kämpfe. Am Sonn- 
tag wurden zwei neue Höchſtleiſtungen erzielt. Im 
beidarmigen Speerwerfen zeigte ſich der DT. 
Meiſter Stof ek (ATV. Ratibor) ſeinen Geg⸗ 


ch nern weitaus überlegen und ſtellte mit 105,63 


Meter eine neue DT.⸗Höchſtleiſtung auf. Sto⸗ 
[def ſiegte auch im 110⸗Meter⸗Hürdenlaufen 
ſicher in 172 Sekunden. Im Diskuswerfen beid⸗ 
armig ſtellte Bul ſt (ATV. Breslau) mit 65,16 
Meter eine neue Kreisbeſtleiſtung auf. In den 
techniſchen Wettbewerben zeigte ſich Bulſt ([A TV. 
Breslau] in ganz . Form und es gelang 
ihm nicht weniger als 10 Meiſtertitel an ſich zu 


— ——— —— — = —— 

27,47 Meter; Fünfkampf: 1. Frau Radke (VfB.) 

196 Punkte: 1 l 1. Frl. Zmudzin⸗ 

ki (Schleſien 1,34 Meter; 800 Meter: 1. Frl. 

Görlich [Schleſien] 2:39,2 Min.; Diskuswerfen: 

1. Frl. Ullrich (DSE.) 31,54 Meter; 100 Meter: 
l. Korneck (VfB.) 1 


1 3,1 Sek.; Amal 100. 
Meter ⸗Staffel: 1. VfB. 54 Sek. 


(Eigene Drabtmeldungen) 


Rey⸗ 
Zum Hoch- 


eines 


Meter er 

. Titel. 
0 Fug trat der Stettiner Köpke 
Krankhe 


itel. 


lich das beſſere 
1 Meter. 


e 
erfo 
ie N 
Engelhbard-Beder leichtes 


Die Meiſterſchaften von Brandenburg ftanden | den Jerk nicht nehmen. 
unter einem recht ungünſtigen Stern, denn auch 1. Die 


iſziplinen 


r nicht erzielt, aber in einigen 
dlleben die Feuer au 85 — 
davon. Im 3 


Zehnka 


. Kampf in der guten 


erger 
Mit halten. 


[Bein en. Die Ergebniſſe, ſoweit Oberſchleſier aut 
die Plätze kamen, waren r Speerwerfen 
beſtarmig: 1. 5 (ATV. Ratibor] 62,80 
Meter, 2. A. Stoſchek (TGE. Breslau) 52,80 Mtr. 
Speerwerfen beidarmig: 1. Stoſchek (AT. 
Ratibor) 105,63 Mtr. (neuer DT.⸗Rekord). Stein ⸗ 
ſtoßen a: 1. Bulſt (ATV. Breslau) 8,85 
Mtr., 2. Wollny (TV. Ratibor) 7,91 Mtr. 
Steinſtoßen beidarmig: 1. Bulſt (ATV. Breslau] 
16,20 Mtr., 2. ge (TGE. Breslau] 14,62 Mtr., 
3. Börner (MV. Liegnitz) 14,28 Mtr., 4. Kalla 
(TV. Kreuzburg) 13,97 Mtr. 110 Mtr. Hürden: 
1. Stoſchek (ATV. Ratibor)) 172 Sek., 2. Bulſt 
[AT V. Breslau] 17,7 Sek. 100 Mtr.: 1. Bukall 
(TV. r 11,2 Sek., 2. Weikert (ATV. 
Liegnitz) 11,2 Sek., 3. Meißner (XV. Ratibor) 
11,4 Sek. Weitſprung: 1. Bul 0 (ATV. Bres⸗ 
lau) 6,36 Mtr., 2. Krtſchil (TV. Vorwärts Bres- 
lau) 6,34 Mtr., 3. Keller (ATV. Liegnitz) 6,20 
Mtr., 4. Meißner [MTV. Ratibor] 6,20 Mtr. 
200 Mtr.: 1. Bukall (TV. Kreuzburg) 23 Sek., 
2. Lipka [MTV. Strehlen) 23,6 Sek., 3. Lind ⸗ 
ner (TV. Oppeln) 239 Sek. Sechskampf: 
1. Bulſt (ATV. Breslau) 587 Pkt., 2 Wollny 
(ATV. Ratibor) 461,5 Pkt. 


Leichtathletik⸗Verbandsmeiſterſchaften 
Spitzenleiſtungen 


den 2 Br 
; 1 
feinen Alte z 


Frauenrekorde 
in Mitteldeutſchland 


Halle, 19. Juni. 
Bei prächtigem in Halle die 


in Wetter wurden 
Hellpap (Preu⸗ * Leichtathletikmeiſterſchaften zu 


Krauß, 
Meter. Bei 
r über 100 und 


400 M 

Meter: 
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1. Weg ⸗ 


einer 
geit von 32:02 im 10 000-Meter-Lauf die e 
eiſtung bot. Der noveraner Petri 23 ich 
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Polizei Weißenfels und 


SC. Charlottenburg 


Zwei neue Deutsche Handballmeister 
[Eigene Drahtmeldung!) 


Chemnitz, 19. Juni. 

In Chemnitz wurden am Sonntag die Endspiele zur 2. Deutſchen 
Handball⸗Meiſterſchaft ausgetragen. Die neuen Meiſter ſind: Polizei⸗ 
S V. Weißenfels durch einen 9:2 (3:2)-Sieg über den TSV. Herrns⸗ 
heim Worms und der SC. Charlottenburg, bei den Frauen mit 
einem 4: 1 (2:0)-Sieg über den vorjährigen Meiſter, TV. Vorwärts 
Breslau. Die DSB. ſtellt in dieſem Jahr alſo beide Meiſter. 


Durch größere Schnelligkeit, beſſeres Zuſam⸗ felſer durch beſſere Kombination und beſſeres 
taktiſch klügere Auffaſſung des] Werfen boraushatten, glichen die Turner in der 
5 Tharlotſerſten Halbzeit durch größere Schnelligkeit nahe- 
tenburg der Elf des Titelberteidigers, TV. zu aus. Sie führten durch Sebach und Em- 
Vorwärts Breslau, glatt mit 4:1 (2:0) das Nach- [hach auch mit 2:0, doch konnte Weißenfels durch 
Ichen. p Fiel gu den Erfolg trug Ir Eu ſeneDreikorb, Lindner und Geiler noch bis 


menſpiel und 
Spiels gaben die Damen des S C. Ch 


werth bei, die in großartiger Form ſpielte und 


; x. ce 15 ; für zum Seitenwechſel mit 3:2 in Front gehen. Nach 
VVV 
Strafwurf verwandelte. Für die Breslauer war ſchöne Formen an. Es iſt bezeichnend, daß 
der Schiedsrichter zwei ſeiner DT.⸗Kameraden 
herausſtellen mußte. Mit neun Mann hatten die 
fels und dem TSV. Herrnsheim Worms war en. Wormſer nichts zu beſtellen und wurden zum 


Frl. Müller erfolgreich. 
Die Partie zwiſchen dem Polizei⸗SV. Weißen: 


fangs ziemlich ausgeglichen. Was die Weißen⸗ Schluß hoch mit 9:2 geſchlagen. 


Beuthens Fußballnachwuchs 


Sejährdet Blaschke-El 


Nur 1:0 (Ecken 2:10!) für Breslau 
(Eigener Bericht) 


. Beuthen, 19. Juni. | en = 
Der Fußballkampf zwiſchen den Gauen Beu- legen, aber das war alles. 
then Re Breslau bildete den Höhepunkt des be» | Kampfgeiſt. So ift der mage 
ſcheidenen Feſtprogramms des Jubelgaues ] Gäſte 4 80 ſchmeichelhaft. 
Beuthen. Das prachtvolle Wetter lockte nur] war die Sch 
knappe 2000 Zuſchauer nach der Hindenburg⸗ verteidiger Wogelt 


enttäuſchte aufs angenehmſte. Mit ungeheurem ſonders 


min im Tor hatte einen großen Tag. Mit be. einer fo ſtar 


ſchen den Pfoſten und zeigte glänzende 
Die beiden Verteidiger Orlit und Miſchak] Dauernd 


Form auf. Unentſchieden. 


Talent Sklorz. * 
Unermüdlich arbeitete er. Gut war er im Zer⸗ 0 ER 
ſtörungsſpiel, hervorragend im Aufbau. Seine Bere 1 M 
Nebenleute gaben ſich die größte Mühe und lei⸗ 2 
teten erfolgreiche Arbeit. 
der Beuthener Elf war der Sturm. Im Straf⸗ 


nen und körperli 


Gaumannſchaft der Breslauer. Die Säfte waren glichen. 


Gau Hindenburg — Gau Gleiwitz 5:0 


Beide Mannſchaften traten in der angekündigten wehrt ſich tapfer, kann aber die Hindenburger 

nicht überwinden. In der 44. Minute 
awletzik im Alleingang Nummer 3. Nach 
em Wechſel ſtellte Gleiwitz vorteilhaft um. Kin- 
der ſpielte als Mittelläufer. Bereits in der 
Drziesga und Pawletzik. Hindenburg kam 6. Minute ſchießt bei einem Durchbruch durch 
langſam auf und hatte etwas mehr vom Spiel. Nachfetzen Pawletzik das 4. Tor. Gleiwitz drängt, 
Meiſtens war der Kampf aber ausgeglichen. Be⸗ Hindenburg macht ſich aber frei und tft zeitweise 
0 überlegen. Gleiwitz macht alle Anſtrengungen, 
einer Vorlage von Links durch Dankert in Bonk und ſeine Vorderleute verhindern aber alles. 
Führung. In der 13. Minute bekommt Gleiwitz Kodzielſki k ſtellt aus dem Hinterhalte in der 


Aufſtellung an. Die Hindenburger Elf enttäu chte] Deckun 
nach der angenehmen Seite. Es war kein Ver [Biekt 
ſager in der Mannſchaft. Der beite Teil der El 
war das Schlußdreieck. Sehr gut gefielen no 


reits in der 10. Minute ging Hindenburg nach 


einen zweifelhaften Elfmeter zugeſprochen, den 34. Minute das Ergebnis auf 5:0. 
Jonda ſchießt, Bonk aber hält. In der 30. Mi« 


nute schießt Pawletzik am liegenden Glei.] Gau Hindenburg (Jugend) — Gau Gleiwitz 


witzer Tormann vorbei ins leere Netz. Gleiwitz (Jugend) 2:0 


1. Plötz (Hambu er SV.) 22,7; Hammer- haufen 4:05,7: 10 000 Meter: 1. Kelm, 
3 1. Kügler (Bolizei-Hamburg) 41,16 Mtr.; 52:41; 44400 Meter: 1. Kölner BE 
teinftopen: e (Pol. Wade 9,93 | Hammerwerfen: 1. 
er. eter⸗Hürden: 1. I l. 
Altona) 16 Sek. i en Eigborf: 3 Busch 
„Bei recht anſprechendem Beſuch wurde orf; 8. K 5 
Sonntag der zweite Kal der Nor ee Leicht. Stechen entſchieden!. 

athletikmeiſterſchaften abgewickelt. Die Leiſtungen 


waren durchweg put, wenn auch feine neue Beſt⸗ Titelkämpfe von Weſtdeutſchland hatte einen Be⸗ 

t wurden. Der erſt 21jährige ſuch von rund 5000 Perſonen aufzuweiſen. Die 
Poliziſt Gerdes erreichte im Speerwerfen faſt Leiſtungen waren im allgemeinen recht gut, zu⸗ 
die 60-⸗Meter⸗Grenze. Hart umftritten war von mal es einige harte Kämpfe gab, Jonath kam 


leiſtungen erzie 


den Jaufwettbewerben vor allem die 400 und die im 


Meter, in den letzteren gab es einen leber Schaumburg im 5000-Meter⸗Lauf in 15:17 
raſchungsſieg des Kielers Pochat, der Dahlmann zu überlegenen Siegen. Ohne Borchmeyer hatte 
1 


nd Kaufmann auf die Plätze verwies. Dieckmann, Tuß, Bi 
Hannover, gab im 5000 -M 
ſeiner Beinverletzung auf. 


Jonath und Schaumburg den 


* Gſſen. 20. Juni. 44.04 

erſte Tag der in Eſſen zur Durch⸗ 5 

führung gelangenden tdeut Leichtathletik 

meiſterſchaften . N 8 er Große Fortſchritte 

niſſe. In Abweſenheit von Borchmeyer gewann 

Bun e Aachen, die 200 Meter leicht gegen 
thepieper, Duisburg. Zu erwähnen wäre ſonſt 


noch der ſcharfe Kampf in der 4X400-Meter- 
Staffel zwiſchen dem Kölner BE 


; 1500 


ace die Bahn einer Pfütze glich. 
mehr 

ſetzen, gab es doch ſogar einige neue Verbands- 
leiſtungen. 
meiſter, Stolp, der Sieg nicht zu nehmen. Im 
Speerwerfen ſiegte a f. 
59,46 Meter, aber außer Konkurrenz erreichte er 
61,65 Meter. Daß ein fo guter Mann wie Ro⸗ 
ſenthal 
wältigte, iſt nur au 
rückzuführen. In A 
Dzewas das Kugelſtoßen und Dis uswerfen 
nicht zu nehmen, im 
Gumbinner aber Kohzer, Königsberg, beugen, 
der einen neuen Verbandsrekord erreichte. 


unſeren Leuten techniſch und körperlich klar über⸗ 
Es fehlte ihnen der 
re 1:0 Sieg für die 
e ' . ällig 
wäche der vielgerühmten Stan 
Hält {0:2 für Benthen Kurzer be 

pfbal ie jun. t] verhältnis von 10:2 für Beuthen kennzeichnet be ⸗ 
Kampfbahn. Die junge Beuthener Mannfchar fon Dre mäßigen Seiten, dr, Surm 
Kampfgeift verteidigten die elf Mannen höchſt] ſpielte ſchön zuſammen, verpaßte aber auch einige 
e ſe Ju „gute Torgelegenheiten. Aber alles in allem, von 
ehrenvoll das Anſehen des Jubelgaues. Kier o o In Greslaner art 5 1 
wan ich zivi. | ein anderes Spiel erwartet. Ein höchſt unglück⸗ 

wundernswerter Gewandtheit bewegte er 0.20 len Eng daft Schiedsrichter Kn or f, Beuthen. 
Fe ner die Bauen — 5 
fier fänali Schwa ; rachte fie jo wenigſtens um ein jehr verdiente 
liefen nach anfänglicher Schwäche zu einer guten Vor dem Sanplſpiel trafen fi 0 fle 
Ii den egen von Beuthen und Gleiwitz. 

Im Lauf überragte alle das Mittelläufer. ie Beuthener Jungens ſpielten ſehr eifrig und 
ſodaß ſie einen verdienten 2:1⸗Sieg er- 


den ſtärkſten 
el perlief recht abwechſlungsvoll.] S. Keen 
ereignis der Punkteſpiele. 
lieferten ſich einen ebenbürtigen Kampf, doch hatte 
Bleiſcharley leichte Vorteile durch größere Schnel- 
ligkeit. Torlos verlief die erſte Hälfte, doch dann 
kam Bleiſcharley im Anſchluß an eine E 
glücklichen und einzigen 
us der SV. Bleiſcharley ungeſchlagen an der 


® A * 5 les ih 
3 igen Erfolge. Eine echte Poſitionsſtellung 
Der ſchwächſte Seu. — Beuthener Vettedigene gab dem Rechtsaußen 
f 1 N fer, See! Gelegenheit, leicht vorzuſtoßen und den 
i F Ball einzuſenden. Die Beuthener drückten zeit · 
kräftige und große Geſtalten der Breslauer Fuß⸗ | weite ſtark, erzielten zahlreiche Ecken. die aber 
ballgrößen gegenüber. Es war die ſpielſtärkſte nichts einbrachten. Stets war der Kampf ausge⸗ 


Dagegen tten die 
Stelle. In der erſten Hälfte lieferten die BHCer 
den Bleiſcharleyern einen gleichwertigen Kampf, 
ſo daß man torlos in die Pauſe ging. 
klappten die BHCer völlig abgekämpft und er- 
müdet zuſammen und mußten mit 6:0 Toren den 
Bleiſcharleyern Sieg und Punkte überlaſſen. 


Beuthener 76. Kreismeiſter im Tennis 


3:27, 
ugel: 1. Wittern [Pol. Hamburg) 12,93 Mtr.: | Dreifprung: 1. Overfeld, Remſcheid 13,05 Mete 
3 Grimm, Paderborn 44,89 
eter; Steinſtoßen: 1. Debus, Köln 10,59 Meter; 
Hochſprung: 1. e Münſter: 2. Kaffel 
n je 1,77 Meter (dur 


eter-Laufen infolge Chance, ſodaß Preußen Krefeld dank guter 


Danz, Kaſſel, über 800 Meter in 1:57,2 vor 
aporiſierten Lefeber und im Weitſprung 
üb I bon Mölle, Köln, mit 7,15 Meter und die Lei. 
et egen ſtung e im Diskuswerfen mit 

5 er. 


im Baltenverbande 


Danzig, 19. Juni. b 
Seit dem Beſtehen des Balken ger bandes haben] das 100-Runden-Mannſchaftsfahren na 
tageart, an dem ſich 12 


Hier ſiegten die Gebr. Nerger vor den Brü⸗ 


C. und Duis- die Leichtathletikmeiſterſchaften nicht eine jo her ⸗ 
Ahe 5 5 200 Meter: 1. Hendrix, vorragende Beſetzung gehabt wie in dieſem Jahre. 
Aachen 255; r: 1. Schaumburg, Ober- Lei 


Leider aber regnete es an beiden Tagen, ſo daß 


Schmeling oder Eharkey? 


der Weltmeiſter hat die größeren Ausſichten 


In der Nacht vom A. zum 2. Juni — gegen 


4 Uhr morgens mitteleuropäiſche Zeit — wird 
der Sprecher in dem neuerbauten Stadion von 

ong Island den Deutſchen Weltmeiſter 

ax Schmeling und den Amerikaner Jack 
Sharkey zum zweiten Male zum Kampf um 
die höchſte Würde, zum Kampf um die Welt · 
meiſterſchaft aller Kategorien, vorſtellen. Zwei 
Jahre ſind ſeit dem denkwürdigen Treffen ver⸗ 
gangen, in dem Schmeling die Krone durch 
einen von vielen Seiten als recht fragwürdig be⸗ 
zeichneten Disgqualifitetiondfieg er · 
rang. Sharkey wurde damals in der 4. Runde 
disqualifiziert, nachdem er bis dahin den Kampf 
geführt hatte. Schmeling trug ſeine neue Würde 
mit etwas Unbehagen, weil es ihm damals nicht 
geglückt war, den klaren Beweis zu erbringen, 
daß er tatſächlich der Beſſere geweſen ift. Ein 
Jahr ſpäter erſt, in Cleveland, 


überzeugte er ſeine zahlreichen Gegner 
völlig, 
indem er Poung Stribling, den man bielfa 
noch über Sharkey geſetzt hatte, in einem taktiſ. 
überaus klug geführten Gefecht völlig zu⸗ 
Jammenſchlug, jo daß der Ringrichter das 
Treffen in der 15. Runde abbrach, um den 
Amerikaner vor ſchwerer körperlicher Schädigung 


zu bewahren. „ 


Wie wird nun die Revanche Schmeling — 
Sharkey auslaufen? 


Schmeling und Sharkey wurden am Don- 


nerstag, der Vorſchrift gemäß, von den Sport. 


ärzten der Boxkommiſſion des Staates New Pork 


auf ihre Kampffähigkeit hin unterſucht, wo⸗ 
bei vor allem 


der Weltmeiſter einen groß 


artigen Eindruck auf die Mediziner 


machte. Damit wird auch die Meinung des 
rößten Teiles der amerikaniſchen Preſſe be⸗ 
ſtätigt, die in ihren Trainingsberichten von 
dem chen viel mehr überzeugt war als von 
ihrem Landsmann. Sharkey iſt es recht ſchwer 
gefallen, einigermaßen an ſein beſtes Kampf⸗ 
gewicht heranzukommen, denn er iſt in den Jah- 
ren, in denen der Athlet den Höhepunkt ſeiner 
Leiſtungsfähigkeit überſchritten hat, während 
Schmeling dieſe Wendemarke noch nicht er- 
reichte. Bei der Beurteilung der Ausſichten 
ſpielt dieſe Tatſache natürlich eine nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Rolle. Auch die reine Papierform 
ſpricht für Schmeling, denn Stribling machte 
den Italiener Carnera in ſieben Runden N 
während Sharkey in 15 Runden nur nach Punk 
ten ſiegte. Unſer Weltmeiſter iſt außerdem ſo 
fabelhaft in Schuß, daß man mit ihm 
gehen muß. Nicht nur ſeine Rechte iſt ſehr 
ſchwer, auch die Linke wurde ſo ausgezeichnet 
entwickelt, daß viele Sparringpartner davon ein 
Lied ſingen können. Schmeling hat alſo zwei 
„Schmiedehämmer“, um ſeinem Gegner den 
nötigen Reſpekt einzuflößen. Sharkey wird ſein 
Heil darin ſuchen müſſen, zu einer möglichſt 
ſchnellan Entſcheidung zu kommen. 
Ueber die Diſtanz von 15 Runden dürfte ihm 
die Luft etwas knapp werden. Aber gerade der 


angreifende Gegner liegt unſerem Weltmeiſter 


am beſten, ein richtiger Konter ſchon kann ſchnell 
die Entſcheidung bringen. Nichtsdeſtoweniger 
wird Schmeling aber nicht warten, bis fein 
Gegner „kommt“. Er hat ſich vielmehr einen 
Kampfplan zurechtgelegt, der vom erſten Gong⸗ 
ſchlag an auf ſchnelle Vernichtung des 
Gegners ausgeht. Wir erwarten daher 
einen entſcheidenden Sieg des Weltmeiſters. 
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Um ſo 
en die guten Ergebniſſe in Erſtaunen 


In den Kurzſtrecken war Gill- 
Mäſer, Königsberg, mit 


den unmöglichen Anlauf zu⸗ 


im F nur 1,75 Meter be⸗ 
ehe, von Hirſchfeld war 


teinſtoßen mußte ſich der 


CB. Bleiſcharley im Hoden 
nicht zu ſchlagen 


Am n die Begegnung zwiſchen 
unſchaften Oberſchleſtens, dem 

rley und Beuthen 09, das Haupt ⸗ 

Beide Mannſchaften 


e zum 
pitze. 


e ver⸗ 
eiſter⸗Elf. 
HCer nur 7 Mann zur 


Dann aber 


Der ir um den Kreismeiſter von Beu⸗ 


then brachte zwiſchen dem Beuthener Tennisklub 
und dem Schwarz-Weiß Beuthen den erwarteten 
harten und ſpannenden Kampf. Beide 


die Einzelſpiele unentſchieden 3:3 endeten, lag die 
Entſcheid 


Gebr. Nerger in Front 


Beim Bahnradrennen in Ratibor 
Der Motor- und Radfahrerberein 


Wanderer Ratibor 1889 trug am Sonn ⸗ 
tag Aſchenbahnrennen auf ſeiner Bahn aus, die 
aber nicht den erwarteten Beſu 
Rennen wurden durch einen 
Form eines Omniums, 
Fliegerrennen, Punktefahren und Verfolgungs⸗ 
rennen eingeleitet. Sieger wu 
Leppich, Coſel, mit 11,83 Punkten vor Gebr. 
Nerger, Oppeln, mit 11,16, 5 f 
10,16, Leſchnik / Lwowſki 8 Punkte. Ein Flieger 
rennen für beim Städtekampf Nichtbeteiligte, be⸗ 
ſtehend aus Vorläufen, Hoffnungslauf und End- 


tädtekampf in 
beſtehend aus einem 


rden hier die Gebr. 


Borzigurſki / Stahr 


lauf, ſah Haniſch, Breslau, vor Stahr, Glei⸗ 
witz, Wollnik, Gleiwitz und Kruppa, Ratibor, als 
Sieger. Den Schluß der Veranſtaltu 


kuswerfen 
40,89 Meter aufſtellte, hatte die junge Polin 


bisher 
mit 21 Punkten gegen 17 Punkte der Leppichs. 
3. wurde das Paar Fraſchka / Haniſch mit 10 Punk ⸗ 
ten, 4. Kambach / Woitzik mit 9 

Wilczok / Lwowſki mit 8 Punkten. 


1. 56. Nürnberg 


gen in Cambridge 


brachten. Die] d 


Oberſchleſiern überlegen. In 1 
ſchoſſen die Breslauer drei Tore, denen Ratibor 
bildete nur ein Tor bis zur Pauſe entgegenſetzen konnte. 
a Sechs- Nach der Pauſe waren die Oberſchleſier aber wie 
annſchaften beteiligten. umgewandelt, und ſchnell war der Ausgleich da. 
g Aber im Schußſpurt war den Breslauern im 
dern Leppich mit einer Runde Vorſprung in der Anſchluß an eine Ecke das Siegestor beſchieden. 


Grete Heubleins Weltrekord 


Faſt zur gleichen Zeit als Grete Heublein 
bei den Weſtdeutſchen Meiſterſchaften im Die 
einen neuen Weltrekord mit 


Frl. Weiß in Lodz nicht nur ihre eigene 


letzte Höchſtleiſtung mit 40,39 Meter weit 
übertroffen, ſondern auch die Leiſtung der 
Weſtdeutſchen um faſt 2,50 Meter überboten. 
Frl. Weiß ſchleuderte den Diskus 42,43 Meter 
weit und dürfte damit für längere Zeit allein 
auf weiter Flur ſtehen. 


Hilde albert ſchwamm Rekord 
wört betend e e fene g ge 
deutſche Rekordhalterin im 
ſchwimmen Hilde Salbert, Gleiwitz, und legte 
die Strecke in 1:12:4 zurück. 


e Sekunden beſſer als ihr eigener deutſcher Res 


or des Tages. Somit 9 doch dürfte die Leiſtung kaum Anerkennung 


100-⸗Meter⸗Kraul⸗ 
Die Zeit iſt um 


inden. 
beſten Zeit von 60,36,5 Minuten und 


unkten und 5. 


zeigt Klaſſefuß ball 


Tennis⸗Boruſſia verliert 0:5 
„Die Fußballmannſchaft des 1. FC. Nürnberg 


zeigte im Berliner Poſtſtadion vor 5000 Zue 
ſchauern im Spiel gegen Tennis-Boruſſia eine 
ganz famoſe Leiſtung. In einem techniſch hervor. 
ragenden Spiele wurden die Berliner mit 5:0 
(2:0) geſchlagen. Obwohl Kalb und Popp fehlten, 
gab es faſt keinen Verſager. Herausragend die 
beiden Außenläufer Oehm und We 
Sehr ſchwach der Sturm von Tennis- Boruſſia. 
In der Läuferreihe ſpielte Krauſe ſo ſchlecht, 
daß er ſpäter durch Marwig erſetzt wurde. 


Weikmann. 


Gexton ſtößt Weltrekord 


Bei den amerikaniſchen Olympiaausſcheidun⸗ 
aſſachuſetts! wartete der 
ekannte Wurfathlet Leo Serton neuerlich mit 


Berge großartigen Leiſtung auf. Unter einwand⸗ 
8% Zoll weit, nach deutſchem Maße 16,068 Meter 
Pr jebte ſich damit in den Beſitz des bisher 
on 


reier Kontrolle ſtieß er die Kugel 52 Fuß, 


mil Hirſchfeld mit 16,045 Meter ge· 


haltenen Weltrekords. N 
Sportfreunde Breslau — Ratibor 03 


4:3 


Den Abſchluß der Jubiläumsberanſtaltungen 
er Sportvereinigung Schleſien 


Neiße bildete ein Propagandaſpiel zwiſchen 
Sportfreunde Breslau und Ratibor 03. Etwa 
2000 Zuſchauer waren erſchienen, die ein ſchönes 
Spiel von beiden Seiten vorgeführt bekamen, das 
die Breslauer knapp mit 4:3 (3:1) gewinnen 
konnten. i 
Sportfreunde mit ihrer jungen Mannſchaft, die 
is beſtimmt beſſer ſchlägt, als die aus früheren 


In der erſten Halbzeit waren die 


racks zuſammengeſtellte N 185 8 
rzen änden 


= 


vos 


Abnahme der Brände 
im Landkreiſe Toſt⸗Gleiwitz 


Kreisfeuerwehrverbandstag in Oſtroppa 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 20. Juni. 

Der 29. Verbandstag der Feuerwehren im 
Landkreiſe Toſt⸗ Gleiwitz wurde am Sonn- 
tag in Oſtroppa abgehalten und war mit der 
Feier des 25. Stiftungsfeſtes der Freiwilligen 
Feuerwehr Oſtroppa verbunden. Branddirektor 
Stadtrat Axer, begrüßte und beglückwünſchte 
die Feuerwehr Oſtroppa zu ihrem Jubelfeſt und 
zeichnete die beiden, der Wehr noch angehörenden 
Mitbegründer Jonda und Ludwig mit dem 
Ehrenzeichen des Preußiſchen Landesfeuerwehr⸗ 
verbandes aus. 


Brandinſpektor Glenz übermittelte die 
Glückwünſche des Provinzial-FJeuerwehrperbandes, 
dankte der Feuerwehr Oſtroppa für ihre Tätig- 


Gleiwitz in den letzten Jahren umfangreiche 
en geleistet habe. Der Kreisfeuerwehrverband 
Toſt⸗Gleiwitz u zu den muſtergültigſten Ver⸗ 
bänden aller Kreiſe 1 und er habe T 
dies Stadtrat Axer und Hreisbaurat Sey ⸗ 
bold zu danken. Kreisbaurat Seybold über- 
mittelte Grüße des Landrats, deſſen Beſtreben es 
ſtets geweſen ſei, das Feuerlöſchweſen im Land» 
kreiſe immeer weiter auszugeſtalten. Seit der 
letzten Kreisverbandstagung ſeien 


15 neue Feuerwehren im Landkreiſe 


— worden. Der Vorſitzende der Feuer- 
wehr Oſtroppa, Lehrer Kozielſki, begrüßte 
namens der Feuerwehr, Gemeindevorſteher 
Rzepka namens der Gemeinde Oſtroppa. 


Stadtrat Axer berichtete dann über die 
Jahresarbeit des Verbandes und teilte mit, daß 
neue Feuerwehren in Preſchlebie, Tati⸗ 
Be: Bitſchin, 1 Klü⸗ 
cha u, Latſcha, 1 let Be- 
tema, Giegowitz, Slupſko, Poniſcho⸗ 
witz, Groß-Kottulin und Schleroth ge⸗ 
gründet worden find, von denen bie erſtgenann 
ten fünf bereits als Schutzweh ren im Sinne 
des Geſetzes anerkannt ſind. Ihre Aufnahme 
im Kreisverband wurde beſchloſſen. Demnächſt 
werden auch die übrigen Wehren abgenommen 
und dem Kreisverband angegliedert werden. 
Gegenwärtig ſind dem Verban e 46 Wehren mit 
1158 aktiven . und 47 Gemeinden an- 
geſchloſſen. Im vergangenen Jahr 


Kreisverbandsv den, 
keit und erkannte an, daß der Kreisverband Toſt⸗ b 1 e 


zuſammengeſetzt. 


die Zahl der Brände gegenüber den Vor⸗ 
jahren erheblich zurückgegangen 


5 Die Wehren bekämpften außerdem drei] Beuthener Berufsfeuerwehr, 
und wurden in 49 Fällen zu 16 Freiwilligen 8 


aldbrände 
ſonſtigen Hilfeleiſtungen herangezogen. 

Kreisbaurat Seybold dankte der Provin⸗ 
zial⸗Feuerſozietät für die Unterſtützung der Feuer- K 
wehren durch erhebliche verbilligte Lieferung von 
Geräten. Stadtrat Axer führte nach Genehmi- 
gung des Kaſſenberichts aus, daß in dieſem Jahr 
noch Führerausbildungskurſe⸗ einge» 


richtet werden würden. Der nächſte Kreis⸗Feuer Das 


wehr⸗Verbandstag wird in Deutſch⸗Zernitz 
abgehalten. In der Vorſtandswahl wurde der ge⸗ 
ſchäftsführende Vorſtand aus Stadtrat Aver als 
Kreisbaurat Sey⸗ 
old als Kreisbrandmeiſter und Stadtoberinſpek⸗ 
tor Stelzer als Schriftführer und Kaſſierer, 
Zu Beiſitzern wurden Bürger- 
meiſter Kluger, Kieferſtädtel, Bürgermeiſter 

Tſchauder, Peiskretſcham, Bütgermeiſter Hen- 
einſki, Tot, und Amts- und Gemeindevorſteher 


Honif ch, Laband, zu ſtellvertretenden Beiſitzern 


Hauptlehrer Seid el, Bitſchin, Lehrer Poziel-| antwortlichen Perſonen 


ſki, Oſtroppa, Amts⸗ und Gemeindevorſteher Ko⸗ 
titſchke, Schönwald und Amts- und Gemeinde⸗ 
vorſteher Galuſchinſki, Tworog, gewählt. 
Oberſtaatsanwalt Dr Wolff umriß dann 
die Bedeutung der Feuerwehr. Kreisbaurat Sey ⸗ 


bold richtete dann an die Mitglieder der Feuer- 


wehren die n noch mehr als bisher 8 
bei Bränden die Brandurſache zu ermitteln 
ſuchen, da ſpäter die Spuren oft verwiſcht werden. 
Zum Schluß der Tagung wurde die Sani ⸗ 
täterfrage erörtert. 
Im Anſchluß an die Tagung fand eine An⸗ 
griffsübung der Feuerwehr Oſtroppa a 


Am Nachmittag wurde das Stiftungsfeſt mit 


einem Feſtumzug, einer Kranzniederlegung am 


Kriegerdenkmal und einem Feſtkonzert begangen. 


Oppeln 


.. Ki der Beha f un 


„Wildererunweſen. In letzter Zeit nimmt das 
eiſe Oppeln ſtark 
chen Grudſchütz und 


u. Auf der Je ee ad 
olonie Goslawi 7 fle ein Polizeibeamter 


mit einem Wilderer zuſammen. Auf die Sole 


wurden] des Beamten flüchtete der Wilderer in das 
10 Großfeuer, 59 Mittelfeuer und 60 Kleinfeuer Getreide debe Schl . 8 15 


und die Schüſſe des Beamten gingen 


ae Stadtrat Axer konnte hier eee, ehl. & 2 gelang jedoch 5 ihn zu ermitteln. 


Diesmal hatte Violet wirklich einen Schrei 
ansgeſtoßen. 

Lang 
ſchültelt 

Sie hatte geſehen, wie die Hand des Meri- 


aelend ... von Grauen ge⸗ 


kaners blitzſchnell nach dem Stiefel gegriffen. 


hatte. 


des Wee er in der Hand ein langes mexika⸗ 
niſches Meſſer. 
Ihr Schrei war untergegangen im Auffſchrei 


der drei im Nebenzimmer 
Violet ſah, daß alle vor dem Mexikaner zu- 
8 der Kapitän .. der Steuermann 
1 8 ſprunghaft der Arzt. 
n aller Augen lag eine flackernde Angſt. 
Tie waxen alle unbewaffnet, aber das allein 
war es nicht 
Es war die Kraft der Beſtie, die fie alle er- 
schreckte, dieſer Mexikaner war anzuſehen wie ein 
3 Tier 
u oa doch nicht alle waren von dem Anblick 


Schröter ſtand ruhig 

Ein feines, ſpöttiſches 4 N 6. in den Mund» 
winkeln, eine Hand läſſig in der Taſche die 
andere Hand bing leicht ſchaukelnd herunter. 
Sekunden vergingen 

Sekunden, in denen ao Denken, der Wille, 
das Verſtehen ausſetzte Es war alles 


lar 
Gleich würde der Körper Schrötters blutig 


t. Sale! =. 


n rr ͤ KT.... ̃ ͤ ʒſD:!......ññññ— ß. ͤ——— bei Jedlitze ſtieß der 


Roman von 


Kreisfeuerwehrverbandstag 
Beuthen, Stadt und Land 


Fortſchritte in der Brandverhütung — Dringende Wünſche 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 20. Juni 

Der ab ben Veh ieee Beuthen fen den Stadt⸗ 
kreis und den Landkreis Beuthen⸗Tarnowitz fand 
am Sonntag in Rokittnitz ſtatt. Es handelte ſich 
bei dieſer Zuſammenkunft nicht um die bewährte 
ſondern um die 
euerwehren, zu denen 
im Beuthener Kreisverbande 510 aktibe Feuer⸗ 
ie garen Oberbürgermeiſter Dr. 

'nakrick, der Verbandsvorſitzende, eröffnete die 
Tagung mit Be e Der Verbands- 


Oberbürgermeiſter Dr Knakrick wies auf 
die ee hin, die fih aus dem Ver⸗ 
ſagen der Gemeinde ergeben können. Er regte 
die Einrichtung von Jugendabteilungen 
an. Bezirksſchornſteinfegermeiſter Plieſch er⸗ 
ſtattete den Kaſſenbericht und Amts⸗ und Ge⸗ 
meindevorſteher Pyttel den Prüfungsbericht. 
Die 5 beträgt 1390 Mark. In die⸗ 
iem Rahmen bewegt fih auch der neue Voran⸗ 
chlag, der ee eachtung * Sparſamkeit 
aufgeſtellt iſt. Dem Vorſtande wurde Entlaſtung 


hee emeindeoberſekretär Achtelik, erteilt. Die Zahl der Beiſitzer wurde von fünf 
a ikultſchütz, las ee Sei 1 e auf zehn erhöht. 
mtsvorgängers, endan amlı obrek, 
vor, bet ‚as Schriftführeramt fürzlich niederlegte. Die Vorſtandswahl 
hrenkreuz 1. Klaſſe des Deutſchen ergab: Oberbürgermeiſter Dr Kuakrick und 
. ele erhielt Oberbürgermeiſter Amts⸗ und Gemeindevorſteher, Regierungsrat 
Knakrick, die 2. Klaſſe desſelben Ehren- a. D. Zur Vorſitzender, Baumeiſter o ſe · 


kreuzes Kreisbranddirektor Roſemann, der 
dann einen techniſchen Tätigkeitsbericht er⸗ 
tattete. Die arbeits- und mittelloſen Kameraden 
eien nicht in der Lage, für die zur Ausübung] f 
er Feuerwehrtätigkeit erforderlichen Sachen Er ⸗ 
jeB zu ſchaffen. Es wäre notwendig, daß die 
ringenden Funſche nach ordnungsmä⸗ 
iger Ausrüſtung durch die Gemein ⸗ 
en erfüllt werden. Sant ein sr von ver 
ören, da 
brenne und die Feuerwehr nicht ebraucht werde“. 
In einer Gemeinde wollte man re der Feuer⸗ 
wehr wegen ver Koſten die laufenden Uebun⸗ 
gen unter en! Erfreuli ahr der Rück⸗ 
7322 der nde. Die einge 5 Brand- 
Mies habe ſich ſomit bewährt. 

amt 51, 42° 54, 1930 31 und 1931 nur 13 

rände vor. An Waldbränden verzeich⸗ 
nete man 1928 drei, 1929 keinen, 1930 zwei 175 


1931 einen. Beim Eiſenbahnun lück i 
Ein A, chowa haben einige Wehren Hilfe ge⸗ 
eiſtet. 


Die Feuerlöſchgeräte befinden ſich allgemein in 
brauchbarem Zuſtande. Bis auf die Gemeinde 
Pilzendorf iſt auch für eine gute Unterbrin- 
gung der Geräte Sorge getragen. 


ſtaatliche Förſter B. auf zwei Wilderer, die mit 
einem zuſammenlegbaren Karabiner und Patro- 
nen bewaffnet waren. Dem Förſter gelang es, 
Bd: beiden Wilderer zu ſtellen und ihnen die 
Waffe N 1 5 Wilddiebe 3 
aus 8 bei Malapane und gaben 
an, daß n Wan wollten. Inzwiſchen 
at auch der Ueberfa auf den Förſter Nietſch 


bei Himmelwitz feine Aufklärung gefunden. Meh⸗ dur 


rere Perſonen ſind bereits feſtgenommen worden. 


gebe gebe übri ens nicht viel auf das 
ae ich achte vielmehr das eſe 
2115 das jeder ſelbſt in ſeine Han 


a 


8 Ge Ber 


. r es ann ich mußte n Mann A 


Mit einem wilden Gebrül wandte ſich der 
Mexikaner um 
Er ſah in das ſpöttiſch lä Geſicht Wil ⸗ 
en Schrötters. 
2: warf Bei Hände vor ... brutale Hände R 
ranke 
Er ließ fe niederſinken 
Aber mitten in der Luft ſtießen ſie auf zwei 
andere Säufte, wie auf Eiſen ... Wieder ſchrie f 
der 925 aner auf 
„Zum Teufel „Wo nahm dieſer Schrötter 
die Hämmer her . 2 
ber da waren ja keine 
Oder doch 
Eiſen HR jetzt auf ſeine Schläfen zu häm ⸗ 
mern . 


Er ſah nichts mehr. 
eine Augen waren plötzlich gelöloffen 3 
Mit wildem Schreien .. blind, raſend vor 
gorn, Schmerz, Haß, hieb er in die Richtung, wo 
u. en 2 
r traf ins Leere 
= Boden unter feinen Süßen ſchwankte 
Mit aber e en Ai en ſich has 
iff für Alvarez im Kreiſe zu drehen ... un 
= NR ihn ein neier Hieb zu treffen, der ihn 
Hörberlos machte 
Alvare fühlte, wie ſein Körper donnernd zu 


1 2 fiel. 
ſelbſt ſchien leicht 


wie eine Feder im 


und zuckend am Boden liegen. Aether su ſchwingen .. . War eine kreiſende leichte 
In Sekunden würde das geſchehen ſein. Jeder, die ſich in raſender St. einer 
Der Mexikaner hob den Arm mit dem Meſſer Naber . .. einer roten züngelnden Flamme 
1 r 8 fh. gest leckte de 8 Stamme nad ib ib... 
in neuer Funkenregen 
=> Geht verzerrt in den Augen wildes Und mit dieſem e € erſtarb das Be⸗ 
* wußtſein des 0 Alvarez 


Wieder ſchrie Violet auf 

Und dieſer Schrei ſchien das Erſtarren der! 
andern zu löſen. 

Der Steuermann griff nach einem S⸗ 
um im — des Angriffs gegen den 
ee vorz 

Der u hatte eine Flaſche gepackt und 
wollte fie gegen den Mexikaner ſchleudern 

In den Händen des Kapitäns lag plötzlich eine 
ſchwere eiſerne Schiene ... aber es kam nicht 
zum Kampf 

Schrötter ſtand immer od ruhig da. Er 
hatte ſich kaum gerührt .. nach keiner Waffe ge⸗ 
griffen 

Nur ſeine Augen hingen unverwandt an denen 
des Mexikaners; und als der das Meſſer mit A 
einem Schrei zuſtieß. ſtand Schrötter nicht mehr 
hai a 5 hatte nur einen Schritt zur Seite 
gemacht Aber dieſer eine Schritt hatte ge⸗ 
nügt . 

Der Mexikaner traf ins Leere. 

W ein Hieb von 10 ſchmerzhafter 
Wucht den V rikaner, daß er aufſchrie. 


emel, 
ext⸗ 


Das Meſſer fuhr in die Luft . fuhr klir 
rend in die Holzwand. 


Schädel 
Sei 
1 
ii B 
Fl 


Sekunden herrſchte Schweigen, das nur ein 
heftiges, keuchendes Atmen der anweſenden Män« 
ner zerſchnitt. 

Parc lag eckig, verbogen, wie ein Jelsblock 


am Boden . 

Davor ſtand Schrötter ... Sein Geſicht war 
ein wenig gerötet, ſein Haar wirr. In den Augen 
lag brennender Glanz .. Mit einer nachläſſigen 
Bewegung ſchob er fie Manſchetten zurecht 
Seine laimmengepogenen Lippen öffneten ſich zu 


einem Lächeln. 
Er wandte ſich an die anderen, die ihn noch 
121 wie ein Wunder anſtarrten. 
„Verzeihung, meine Herren * Kein ſchöner 
Anblick. 2 tut mir leid ... daß ich Sie zu 
1 machen mußte .. aber päter hätte dieſer 
re, wieder be abe ich hätte Hämmer be⸗ 
Sie jehen . 
1 1 als meine Hände 
Sie alle ſtarrten auf dieſe je Danke 
Jetzt ein wenig gerötet ... aber ſchlank, ner⸗ 
vos und faſt zierlich. 
„Ich ab, dieſer Mann würde dem Geſetz ent⸗ 
gehen .. , jetzt vertiefte ſich der Spott um ſeine 


merzhafte Hiebe zerriſſen ſeinen We 


4 


mit Roheit en 
22 le we he ſich derlei hüten, ſi ieder an ande- 


rgreifen,“ 


ren Menſchen zu ver 
lte noch immer, ſchlich der Arzt 


Als fürchte er ſi 


zu dem Darniederliegenden. 
„Sie pie: ihn erihlagen . „Uebrigens trifft 
Sie keine Schuld waren in Ihrem 
Recht deu „gegen Mh Donnerwetter, 
alle Achtung. 


“ ſagte Schrötter ernſt, 


„Er ift nicht tot. 
0 10 enſchen⸗ 


5 wiſſen nicht, was es heißt, ein 
ie n auf dem Gewiſſen zu haben..“ Sein Ge⸗ 
cht war in dieſem 1. Sie nblid 22 verzerrt. 
der Kapitän und der Steuermann ſchauten auf 
. . . Schrötter machte eine wegwerfende Bewegung 
mit der Hand. „. Er lächelte ein wenig boshaft 
„Nicht, wie Sie denken Aber ich 17 5 
den mein mitgemacht. Die Kugeln gingen ihren 


er, fc aer ſich a 
1 8 1 15 gli 55 r Bene ng rief 
m a ötzlicher Begeifteru er: 
war der 115 nite 3 1 — ich je in meinem 
Leben geſehen habe. Day „aber 
David hatte eine Schleuder, während ie nur 
900 Hände hatten, un oh, wie war das mög⸗ 
mit dieſen Händen 
Er te ‚fait ver rzückt Ar Schrötter. 
Der blauäugige Steuermann trat vor, 
ſeinen Augen 585 tiefe Bewunderung. Er wollte 
irgend etwas 
Aber er war Ten Mann der Worte, 
Er ergriff mit 75 plötzlichen Impuls die 
Hand Schrötters: „Was man auch immer ſagt“, 
er wurde verlegen, denn er ahnte, daß es vielleicht 
3 ei, was er jetzt ſagte, aber ſein 18 ſpra 
wenn der andere das war, wofür er ihn 
iu hielt, würde er die Sprache des Herzens ber- 


aß nur betäubt 
„des 


id gegen Goliat 


aus 


tehen - ‚a meinen Augen find Sie ein an 
eman, Herr Schrötter, hier, meine Hand, 
nerwetter! Sie haben das getan, was ich hätte 
Ang . wenn ich nicht . . ich gebe es zu. 
ganz gemeine An alt . „vor dieſem 
1 1 ſchen Hund gehabt hätte, Sie haben ihn 
5 die Tat an dem armen Lindemann beſtraft!“ 
r drückte ihm nochmals die Hand und trat zurück. 
. Augen leuchteten, und er ſagte mit 
einer Stimme, die tief aus ſeinem Innerſten kam 
und ein weni 5 


zes nicht Di 


1928 kamen in3-| R 


mann Kreisbranddirektor Gemeindeoberſekretär 
Achtelik Schriftführer, Ebene nfeger- 
meiſter Plie und . itzer War- 
kotſch Kaſſenführer, Landrat Dr Urbanek, 
Free ig un Ab, Bürgermeiſter 
rzeciok, die Amts- 5 
Dr Kuhna, Pyttel, Dr Kwoll, 
Breßler, Oberbrandmeiſter S ichmidt Be. 
zufsfeuermehr) Hütteninſpe 120 555 üter * 175 
1 Kwaſtek, Schomberg, 
ch ka, Miechowitz, und 5 mann, Mika 
1105 Beiſitzer; emeindeinſpektor Wa gner, 
iechowitz, und Oberbrandmeiſter Herde, Beu⸗ 
then, Kaſſenprüfer. In den neuen Führer Prür 
fungsausſchuß wurden außer Kreisbranddirektor 
oſemann, Hütteninſpektor Hüter, Bobrek, 
Gemeindebaumeiſter Wiec zorek, iehomip, 
Lehrer Seele 5 Schomberg, ſowie Oberbrand⸗ 
10 Herde, Oßmann und Schmidt ge⸗ 
n wählt. 
Vor der Front der auf dem Schulhofe der 
Schule 2 angetretenen Wehren überreichte der 
Kreisbranddirektor Roſemann dem g 


Landrat Dr Urbauek das Ehrenzeichen 
des Preußiſchen Feuerwehrverbandes 


für beſondere Verdienſte um das Feuerlöſchweſen. 
Anſchließend fand eine Angriffsübung unter 
Leitung des Oberbrandmeiſters, Bezirksſchorn⸗ 
ſteinfegermeiſters Herde, Beuthen, und der 
Oberleitung des Kreisbranddirektors Roſe⸗ 
mann ſtatt. Die Alarmierung der Rokittnitzer 
Wehr verſagte, weil der auf der Polizeiwache nie⸗ 
dergelegte Schlüſſel zur Sirene nicht aufgefunden 
werden konnte. Die Polizeiwache De bon dem 
Vorhandenſein des Schlüſſels, deſſen Uebergabe 
die abgelöſte Wache verabſäumt worden war, 
keine Kenntnis. 


er tauſendmal jetzt Millionär war. 
mann war ein mkopf .. Es war beſſer, das 
alles zu e eben. Der Kapitän gab die Anwei⸗ 
0 den Mexikaner in den Mannſchaftsraum zu 
— Er würde ſchon wieder zu ſich kommen 
Mit einer gemeſſenen Verbeugung vor 
Schrötter verabschiedete er ſich. 

Aber er ärgerte ſich über den ſpöttiſchen Blick, 
den ee Schrötter beim Abſchied zuwarf. 

in 

Man 4 unwillkürlich das Gefühl, 
Rücken unter dieſem Blick krümmen zu müſſen 
Dieſer Burſche hat etwas an ſich Ein regie⸗ 
render Fürſt könnte nicht berablaffender fein. 
gi Hochrot war das Geſicht des Kapitäns, als er 

inaus 

Als die zee ſich trennte, wurde Violet 
das Herz beklommen. Jetzt würde man ſie als 
Lauſcherin e 

Ein ſchneller Blick orientierte fie . 

Dann verſteckte fie ſich hinter einer Gardine, 
die Tücher und Kittel verbarg. Nur der Arzt und 
Schrötter blieben noch. 

ach einer Weile ging auch der vn. 

Schrötter blieb bei dem Kranken, ſchien ihn zu 
tröſten. Violet wunderte ſich, wie weich und mild 
ſeine 3 etzt klang. 

n ihrem Innern war Aufruhr 
war vieles eingeſtürzt, und ihr Herz war 
an der Arbeit, aus den Trümmern einen Bau zu 
ten. 
it reden erkannte Violet. 


den 


. einen Bau 
der 
der e der 2 gegangen war, hielt es Violet an 
a Schr gehen, nur ein Glück, daß man 
zuerſt ihren Schrei nicht vernommen hatte . 
ihre Anweſenheit nicht bemerkt 
Sie hätte ſich totgeſchämt. 
Am meiſten vor ... Schrötter. 
Sie wollte jetzt ſchnell an der offenen Tür vor⸗ 
eiſchleichen, aber es war jeltiam . ſie konnte 
die Stimme Schrötters nicht hören, ohne daß ihr 
Fuß ſtockte Sie 972 85 vor Aerger und Wut 
5 können, aber .. irgend etwas war ſtärker 
a 
ie blieb wieder ſtehen und ſah etwas Sonder- 


Schröter ſtand vor dem Kranken. 


Hatte ſeine . e in der Hand und ählte 
kniſternde Scheine. . ſprach ſeine S Summe 
warm und gütig: 


„Mein guter Lindemann, ich gebe Ihnen hier 


zehntauſend Mark, dafür gehen Sie nach Wies⸗ 

FR „Ich glaube ... Sie 3 „einen BEE aden ins Sanatorium von Dr. Wendtheim. Ich 
bi Ben... geinem in hoben‘. e weiß, wie Bang er iſt. Er wird Sie wieder ge- 
925 19 itän Puſtete. ſund machen, und dann gebe ich Ihnen 4 — einen 
er Kapi S berſchloſſenen Brief an den Grafen Wilhelm 
Ihm war dieſe Sache äußerſt peinlich. ternheim, die Adreſſe fer darauf . wenn Sie 


Gewiß, eine Heldentat . . . von dieſem Schröt⸗ 
ter . .. aber immerhin eine Tat der Kauft . 
Deswegen konnten ſeine moralischen Qualitäten 
doch höchſt minderwertig ſein. 


Der Kapitän vergaß ganz, Schrötter 


T 
. nur meine Hände ... gekämpft hatte, er dachte in Neſen Moment ac 


nicht an den heroifchen Opfermut, mit dem ſi 

dieſer Matroſe in die Fluten ge: um Lord 
Duncan zu retten. ein, der Mann blieb ein 
gemeiner Matroſe mit einem "Gorleben, an das 
man beſſer une 


Und einem ſolchen 
Burſchen di 


nd geben? ... Nein, und wenn 


— rin Wr en nn — 


Sein för 
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Nach 
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wieder gef und ſind, gehen Sie dorthin, er wird 
Sie irgendwie heiligen, Sie find zu alt zum 
Trimmer. Gehen Sie nicht 1 in dieſe Hölle 
auf das Schiff zurück ... Laſſen Sie ſich noch ein 
wenig Frohſinn vom Leben beſcheren ... Denken 
eit, wo wir unten in der "Tiefe faßen 
ich ber- 


Sie an — 
in dem geſunkenen Unterjeeboot, . 
ſprach Ihnen damals, zu helfen 
Ein wunderbares Lächeln glitt über das Ger 
ſicht des Matroſen Schrötter, machte es edel und 


In 
(Fortſetzung folgt.) 
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Aus Obeoſchleſien und Schleſten 
Katholikentag in Gleiwitz 


Kundgebung der katholiſchen Arbeiter⸗, Männer⸗ und Jungmännervereine 
Kardinal Bertram mahnt zur Einigkeit 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 20. Juni. 


würden die katholiſchen Männer und Jungmän⸗ 


An dem erſten oberſchleſiſchen Katholikentag ner mit Entſchiedenheit auf dem Standpunkt be⸗ 


im Induſtriebezirk, der dem Bekenntnis 


Groß⸗Strehlitz und Coſel teil. Am 
gegen 9,30 Uhr verſammelte ſich eine 


der harren, den fie erwählt hätten. 
katholiſchen Männer zu ihrer Kirche galt, nahm | Katholiken ſei es, 
eine überaus große Zahl von Arbeiters, Männer⸗ 
und Jungmännervereinen aus den Kreiſen des 
Induſtriebezirks und aus den Kreiſen Oppeln, 2 
Morgen | darauf ankomme, die Meinung zu jagen. 
riefige | werde immer klar und offen gejagt werden, wenn 


I Die Pflicht der 
6 in Kämpfen, die vielleicht 
drohen, das mäßigende Element zu ſein, diejenigen 


au jein, die zur Ruhe und zum Aufbau mahnen. 
Das bedeute aber nicht, zurückzuſtehen, wenn es 


Sie 


Menſchenmenge auf dem Platz hinter dem Haus ſes ſich darum handle, ſich zur Kirche und zum 


Oberſchleſien zu einem 
dem eine große Zahl von Fahnen ein beſonders 
feſtliches Gepräge gab. An dem Altar, der am 
Portal des Verwaltungsgebäudes der 
Balleſtremſchen Güterdirektion errichtet worden 


war, zelebrierte Erzbiſchof Kardinal Dr. Ber⸗ 


tram das Pontifikalamt. Prälat Ulitzka 
hielt die Feſtpredigt, in der er beſonders auf— 


forderte, den Geiſt der Gemeinſamkeit im Geiſt 
der Liebe hinauszutragen in das öffentliche 
Be Das Te Deum beſchloß den Gottes- 
dienſt. 


Am Nachmittag traten die Vereine auf dem 
Platz der Republik zu einem amüberjehbar lan— 
gen Feſtzuge an, der ſich unter der Führung 
zahlreicher Muſikkapellen zunächſt nach dem Ring 
bewegte. Hier marſchierten die Vereine mit 
Geſang und Hochrufen an dem Kardinal und 
den Vertretern der Geiſtlichkeit und der Behör— 
den vorbei. Nach einem Marſch über die Pfarr-, 
Moltke-, Friedrich⸗, Freund-, Marien⸗ und 
Proskeſtraße nahmen die Vereine auf dem Platz 
hinter dem Haus Oberſchleſien Aufſtellung. Hier 
fand eine Kundgebung ſtatt, die durch Laut⸗ 
ſprecher auch nach den entfernteren Teilen des 
Platzes übertragen wurde. 


Arbeiterſekretär Ehren 


führte zunächſt aus, daß ſich die katholiſchen 
Männer und Jungmänner verſammelt haben, 
um ein Treugelöbnis zur katholiſchen 
Kirche abzulegen. Er begrüßte den Kardinal 
und dankte ihm mit herzlichen Worten für die 
Teilnahme an dieſer Kundgebung, worauf er 
auch an die Vertreter der Geiſtlichkeit und der 
ſtaagtlichen und anderer Behörden und an die 
Vereine Begrüßungsworte richtete. Mit dem 
Treuſchwur gegenüber der Kirche ſolle jeder 
einzelne neue Kraft in den Alltag mitnehmen, 
und das Bewußtſein des gemeinſamen Kampfes 
ſolle neue Kraft für die Arbeit des Alltags 
geben. Die Kundgebung ſolle aber nicht 
Scheidewände gegenüber anderen Volksgenoſſen 
errichten, ſie ſolle vielmehr im Zeichen der 
Bruderliebe gegen alle ſtehen, die in 
Chriſtus ihren Herrn und Berater ſehen. 


Vizepräſident Dr. Fiſcher, Oppeln, 


begrüßte den Erzbiſchof und die Teilnehmer an 
dem Katholikentag im Namen der Staatsregie— 
rung und des Oberpräſidenten der Provinz 
Oberſchleſien, und dankte dem Kardinal dafür, 
daß er die Würde des Ehrenbürgers der Stadt 
Gleiwitz entgegengenommen, und damit erneut 


feine Verbundenheit mit Oberſchleſien und dem. 


katholiſchen Volke Oberſchleſiens bekundet habe. 


feierlichen Gottesdienſt, 


Gräflich 


Papſt zu bekennen. Der Glauben verbinde die 
Katholiken auch mit dem Vaterlande, zu dem 
ſie gerade aus dem Glauben heraus ſtehen. 

Von begeiſtertem Beifall und Hochrufen be- 
grüßt, beſtieg nun 


Erzbiſchof Kardinal Dr. Bertram 


die Rednertribüne. Er dankte den Rednern und 
allen, die an dem Katholikentag mitgewirkt haben 
und verſicherte, daß ihn vieles nach Gleiwitz ge⸗ 
rufen habe. Die katholiſche Kirche wiſſe, was ſie 
Oberſchleſien ſchuldig ſei, von dem die reli⸗ 
giöſen Werke gepflegt und geübt würden und von 
deſſen Volk das religiöſe Erbgut gehütet werde. 
Eine ſchwere Prüfung ſei über die ganze Welt 
hereingebrochen, unter der beſonders das deut 
ſche Volk ſchwer zu leiden habe. Man denke nur 
an die materielle Not der Erwerbsloſen, aber ſie 
leiden nicht nur materielle, ſondern auch ſeeliſche 
Not. Das ſei die größte Gefahr, bei der man den 
letzten Mut verlieren könne. Die Einigkeit 
im Volke ſei zerbrochen, einer verſtehe den an- 
deren nicht mehr, Verwirrung herrſche überall, 
die zum Radikalismus führen müſſe. Die Hand 
des apokalyptiſchen Sehers aber deute auf das 
hin, was noch vorhanden ſei, und das erhalten 
werden müſſe, die Glaubenstreue und die 
Liebe zur Kirche. Mit dem Glauben ſei das 
Gottvertrauen verbunden. Man müſſe des Bibel- 
worts gedenken: „Meine Wege ſind nicht eure 
Wege, meine Gedanken ſind nicht eure Gedanken“. 
Auch die dunkelſten Zeiten hätten in dem Welt- 
plan Gottes ihren Platz. Darauf müſſe der Ka⸗ 
tholik bauen, und ſich der Führung durch 
die Kirche anvertrauen. Die Kirche ſei es, die 
den Gläubigen an den Abgründen vorüberführe. 
Sie rufe den Gläubigen zu, nicht zu vergeſſen, 
daß ſie Kinder Gottes ſeien. Mit Freude müßten 
Opfer gebracht werden, wie fie die Märtyrer ge⸗ 
bracht haben. Kämpfen, arbeiten und dulden laute 
die Loſung des Katholiken. Der Kardinal ſchloß 
mit der Mahnung zur Einigkeit und zur 
Pflichterfüllung gegenüber Gott und dem 
Vaterlande. Starker Beifall folgte ſeinen Aus- 
führungen. 


Arbeiterſekretär Ehren 


ſprach das Schlußwort. Er richtete Dankesworte 
an den Kardinal und gab dem Gelöbnis der 
Treue zur Kirche Ausdruck. Wenn es gelte, für 
die Freiheit und die Gleichberechtigung der katho— 
liſchen Kirche zu kämpfen, würden die katholiſchen 
Männer und Jungmänner auf ihrem Poſten 


ſtehen. Sie ſeien aber auch bereit, für das Vater⸗ 


Wenn weiterhin der Kirche die Treue gehalten] land zu kämpfen, zu dem fie in treuer Verbunden 


werde, dann werde es auch möglich fein, 
Nöte der Zeit zu überwinden . 


Landesrat Ehrhardt, Md R., 


ſchilderte die wirtſchaftlichen Verhältniſſe, wies 
auf die Erwerbsloſennot und auf die 
Vernichtung zahlreicher Exiſtenzen hin, 


die] heit ſtünden. 
daß Deutſchland bald wieder erblühen möge im 
Glanze ſeines Glückes. Die katholiſchen Männer 
und Jungmänner wollen dazu beitragen, 
einſt die Scheidewände, die von Haß und Zwie⸗ 
und] tracht errichtet wurden, wieder ſinken. Ein Hoch 


Sie ſeien einig in dem Wunſche, 


daß 


führte aus, daß Liberalismus, Sozialismus und auf die oberſchleſiſche Heimat und das Vaterland, 


Kommunismus ihre Aufklärung dahin betrieben 
hätten, daß man durch verſtandes mäßige 
Ueberlegung die Beſeitigung jeder Not erreichen 
könne. So rufe man nach der Regierung, daß 
ſie der Not entgegentrete. Die Hilfe der Regie⸗ 
rung aber finde ihre Grenzen in den vor⸗ 
handenen Mitteln. Umſo mehr aber werde ge- 
fordert. Das Gerede von der Volksgemein⸗ 
ſchaft ſtehe im umgekehrten Verhältnis zu den 
Taten. Das ungehemmte Streben nach Macht 


Deutſchland, beendete die Anſprache, 
Deutſchlandlied folgte. 


der das 


Die Vereine marſchierten dann nach dem 


Schützenhaus und nach dem Stadtgarten ab, wo 
Feſtkonzerte ſtattfanden. 


Der Ehrenbürgerbrief 


Der Kardinal Dr Bertram von Oberbür⸗ 


ſei an die Stelle des Glaubens getreten, das] germeiſter Dr Geisler überreichte Ehren ⸗ 


Streben nach Gewinn in der Wirtſchaft das bürgerbrief 


der Stadt Gleiwitz, iſt in 


einzige Ziel geworden. Nie werde es auf Erden gotiſcher Schrift (Fraktur) auf Pergament ge 


ein Paradies geben. 
Enzyklika 


Forderungen, die dahin zielen, daß 
ſchaftlichen Einrichtungen wieder von 
rechtigkeit Liebe 
Einer Reform 
eine innere Erneuerung in 


und 


Landesrat Ehrhardt ging ſchrieben. 


Die hervortretenden Zeilen ſind blau 


die Enzyklika „Quadragesimo] gehalten und die Initialen (Verſalien) mit echtem 
anno“ ein, und umriß die in ihr aufgeſtellten] Blattgold ſtark vergoldet. 


Das große Initial 


die wirt⸗J am Anfang des Kopfes hat als Urgrund das 
. ch ſozia⸗farbige Gleiwitzer Stadtwappen. 
lem Geiſte erfüllt werden, daß wieder Ge- kunde 


0 vitzer Die Ur⸗ 
liegt in einer braunen Ledermappe mit 


und walten mögen.] kardinalrotem Vorſatz und wird zufammengehal- 
der äußeren Zuſtände müſſe „aber | ten von einer in den Gleiwitzer Farben abgejtimm- 
chriſtlichemf ten Seidenſchnur. Die Urkunde wurde von dem 


Geiſte vorausgehen, andernfalls würden alle Be-| Gleiwitzer Künſtler Max Kſinſik angefertigt. 


mühungen vergeblich ſein. Auch im öffentlichen 


Leben ſei der Chriſt zur Wahrhaftigkeit ver⸗ 
pflichtet, denn eine doppelte Moral dürfe es 
nicht geben. Einiges Zuſammenhalten aller 


Katholiken ſei das Gebot der Stunde. 
Landrat Graf Matuſchka, Mdse., 
gab dem Geiſt der Kundgebung Ausdruck, indem 


er hervorhob, daß die Huldigung an den Erz⸗[verſität N 
5 rg Verbände Heimattreuer 


biſchof ein Zuſammenklang aller Kreiſe und aller 
Stände ſei. Dies ſei der Geiſt, der die Herzen 


Danktelegramm au die Marburger 
Univerſität 


Gleiwitz, 20. Juni. 
Anläßlich der Oſtlandkundgebung der Uni⸗ 
Marburg haben die Vereinigten 
Oberſchleſier an den 
Rektor der Univerſität Marburg folgendes Tele- 


höher ſchlagen laſſe, der Geiſt der Gemeinſchaft] gramm gerichtet: 


der Männer aus allen Teilen des oberſchleſiſchen 
Landes, die ſich eins in ihrem Glauben fühlen. 
Der Katholikentag ſei ein Tag der Einkehr und 
der inneren Sammlung. Nachdem der Biſchof 


„Gleiwitzer Heimattreue entbieten Gruß 
und Dank für tatkräftige Unterſtützung und 
geloben Ausharren im Kampf um den be⸗ 


zur Katholiſchen Aktion aufgerufen habe,! drohten Oſten.“ 


— . —————— 
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SA.⸗Sonnenwendfeier 


Kandrzin, 20. Juni. 
Am Sonnabend veranſtaltete die National⸗— 
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei in Kan⸗ 
drzin eine Sonnwendfeier, zu der Na⸗ 
tionalſozialiſten von ganz Oberſchleſien gekommen 
waren. Um 20 Uhr ſollte ein Propagandamarſch 


durch die Gemeinde ſtattfinden, Landrat Dr. 
Bleske hatte ihn verboten. Miß⸗ 


geſtimmt, aber doch frohen Herzens gingen die 
Braunhemden zerſtreut in Begleitung von un⸗ 
zähligen Landjägern nach dem Rummelplatz, wo 
die Feier ſtattfand. Mehrere tauſend Zuſchauer 
fanden ſich dort ein, um das Schauſpiel zu bewun- 
dern. Die Begeiſterung kannte keine Gren- 
zen. Von den Braunhemden wurde rings im Um- 
kreiſe von 20 Meter eine Kette gebildet, die die 
Unmenge von Menſchen in Schranken hielt, die 
immer verſuchte, den Bann zu brechen. Unter- 
gauleiter Adamcezyk, Mds., begrüßte die SA., 
SE. und die unzähligen Zuſchauermaſſen. Eine 
Rede zu halten, war ihm ebenfalls von Landrat 
Dr Bleske, Coſel, verboten. Gedichte, Sprüche, 
Geſangsvorträge, Muſikſtücke und Sprechchöre 
verſchönten den Abend. Als der Holzſtoß in 
Flammen geſetzt wurde, gelobten die Braun- 
hemden Treue ihrem Führer Adolf Hitler. Die 
Feuerrede wurde im überfüllten großen 
Saale von Proske nachgeholt. 


Seutßen und Kreis 


»Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei 
veranſtaltet am Montag im Konzerthaus eine Maſſen⸗ 
verſammlung für Kriegsbeſchädigte, Kriegerhinterblie⸗ 
bene, Invaliden und Sozialrentner. 


„Graf Zeppelin“ in Friedrichshafen 
i gelandet 


(Tolegraphiſche Meldung.) 
Friedrichshafen, 20. Juni. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ iſt Sonntag morgen 2,17 Uhr 
von ſeiner Holland⸗Fahrt hierher zurückgekehrt. 


Auf dem in Breslau abgehaltenen Mittel. 
ſchleſiſchen Bezirkstag der SPD. wurde einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, bei den kommenden Reichstags⸗- 
wahlen Reichstagsabgeordneten Loebe er. 
neut als Spitzenkandidaten aufzuſtellen. 


CCC 
Gleimiß 


* Circus Straßburger. Das mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommene Gaſtſpiel des Circus Straß⸗ 
burger in Gleiwitz dauert noch bis einſchließ⸗ 
lich Mittwoch. Der Circus hat bei allen Gäſten 
bisher die größte Anerkennung gefunden, ſodaß 
ihm ein weiterer zahlreicher Beſuch in Glei⸗ 
witz und Beuthen zu wünſchen iſt. 


Hindonburg 


* Deutſchnationale Volkspartei. Der Wahl 
kampf für die Reichstagswahl beginnt mit einer 
öffentlichen Verſammlung am Montag, dem 20., 
abends 8 Uhr, im Kaſinoſaal der Donnersmarck⸗ 
hütte. Hauptmann Fiedel, Oppeln, ſpricht. 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielftog 


Exotische 


500 
Menschen 


In jeder Vorstellung 


40 


Sensations- Nummern | 5 


Die prominentesten 
Artisten 
aller fünf Weltteile 


STRASS 


Völkerschau 


500 Tiere 
aus allen Erdteilen 


. 


150 edelste 
Rassepferde 
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BURGER 


mit seiner großartigen Schau herrlichster Circuswunder, die 
erst jetzt zwölf Wochen lang das.Tagesgespräch Berlins war 


Eröffnungsvorstellung Donnerstag, d. 23. Juni, 8 Uhr 
Hindenburg, Platz an der Hatzleld - Wilhelmstraße 


Ab Freitäg, den 20. Juni 
täglich zweimal, 

. ‚nachmittags 3.30 Uhr 
und. abends 8 Uhr 


Trotz der schweren 
Wirtschaftslage, 
frolz gewaltiger Unkosten 
kein Personalabbau 
aber wirklich 


Nachmittag 3.30 Uhr: 
Erwachsene und Kinder 
auf allen Plätzen 
nur halbe Preise 


Nur eine Manege 
mit einer 
Riesen - Olympia- 
Rennbahn 


Billets:. Cigarrenhaus Schwarz & Co., 
A Hindenburg, Bahnhofstr. 4, Tel. 3075 
und täglich von 10 Uhr vormittags an 
ununterbrochen an allen Circuskassen 


Tel, 2220 


Fahrradstand 
im Circus 


A 3.63%, Uhr nachm Wiederverkäufer 


I. Joh.-Fest. — T.-L. | find. geeign. Bezugs ⸗ 
— g gauellen aller Art in 


7 dem Fachblatt 
8 
Bad Langenau 


„Der Globus“, 
Pensionspr. 3.25 u. 3.50 


Nürnbg., Mapfeldſtr.23 
Probenummer koſtenl. 


Eilen Sie! 


CIRCUS 


ASTRASSBURGER 


in Gleiwitz 


Täglich 3.30 u. 8Uhr. 


40 Spifzenleistungen 
Billigste Eintrittspreise. 


Nachmittags 3.30 Uhr von 
40 Pl. bis 1.40 (Loge 1.50) 
Abends 8 Uhr von 
80 Pl. bis 2.80 (Loge 3.00) 


Tierschau ‚geöffnet: 
Ab Freitag, den 24. Juni, 
läglich von 10— / Uhr 


Erwachsene 50 Pfg. 
Kinder und Erwerbslose 25 Pfg. 
Täglich vorm, Promenaden-Konzert 


Zu u. nach allen Vorstellungen Sonderzüge, 
Sonderomnibusse, Sonderstraßenbahnen 


Auch in den 
Nachmittagsvorstellungen 
garantiert vollwertiges 
Abend-Programm 


Kriegsbeschädigte, Klein- 
reniner u. Erwerbsl. gegen 
Ausweis zu allen Abend- 
Vorstellung. auf Sitzplätze 
nur halbe Preise 


Parkplatz 
im Circus 


Beuthen 30. Juni bis S. Juli 4 
ET EEE ET TE 


Zwangsverſteigerung. 


Es werden in Beuthen OS. öffentlich, 
meiſtbietend, gegen fofortige Barzahlung ver⸗ 
ſteigert: Dienstag, den 21. Juni 1932, 
Große Blottnitzaſtraße 17, um 10 Uhr 

versch. Büro- pp. Möbel, 1 Telefon- 

anlage (Wähler nebſt Ladevorrichtung und 

12 Nebenapparate), 81 Stek. Gattersägen 

(1115, 1220, 1450 mm), 2 Niederdruck- 
ventile, um 13 Uhr im Sägewerk Grün⸗ 
feld, Städt. Lagerplätze 33: ca 30 cbm 

Deckbretter, bis 7 m lang, zu Zäunen, 

Schalung uſw. geeignet, ca. 30 ebm 

Schwellen, Unterlagen, Kantholz bis 

7 m lang, zu Zaunpfoſten uſw. geeignet, 

en. 5 ebm Laubholzbohlen, meiſt Buche, 

36 Fach Feldbahngleis nebst 2 Dreh- 

platten, ca. 800 Stck. Drainageröhre, 

2 Motore. 


Walter, Gerichtsvollzieher kr. A. 
Beuthen OS., Brüningſtraße 8. 


= . hl 
Eisschränke !! um 
Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 291 


Neueröffnet: Gleiwitz, Wilhelmstr, 10 


